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Das Abonnement 
| uf dies mit Aus nahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
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h die Stadt Pofen 17, Thlr., 
ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Beſtellungen 
ahmen alle Poſtanſtalten des 
Sh. und Auslandes an. 
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—— 
Amtliches. 


e e ene Se: Deietät ber Sönig l ta . del. ſteins und Lauenburgs aus den Finanzkräften dieſer Länder ſelber gezo⸗ 


übt: den nachbenannten, bei den preußiſchen Feld⸗Poſt⸗Relais in Hol⸗ 
und Schleswig und Jütland beſchäftigten Beamten der Poſtverwaltung, 
zwar; — — Poſt⸗Kommiſſarien Lietz, Mittelhaus und Schlie⸗ 
gen den Rotben Adlerorden vierter Klaſſe am Bande des Hohenzollernſchen 
Busordeng, fo wie den Poſt⸗Unterbeamten Schumann, Hofſmann, 
Moda, Stecher, Kunert, Neugebauer, Beyer, Casper und 
ile, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 
fein Dem Rechtsanwalt und Notar Wiesner in Wollin iſt die Verlegung 
ies Wohnſitzes nach Cammin geſtattet worden. 4 
Regent bisherige Gerichts⸗Aſſeſſor Schröder aus Breslau ift zum 
Ro tsanwalt bei dem Kreisgericht zu Beuthen O. Schl, und zugleich zum 
dine Im Departement des Appellgtionsgerichts zu Ratibor, mit Anweiſung 
ez Wohnſitzes in Beuthen O. Schl., ernannt worden. 


—2 2 — 


Deutſchlanu d. 


bol, Preußen. — Berlin, 4. November. [Zu den handels⸗ 
AHLEN Verhandlungen zwiſchen Preußen und Oeft- 
8 ch; zum Wiener Miniſterwechſel; Volkszählung in 
dahleswig. Ueber die Verhandlungen, welche zwiſchen Wien und 
der lin über die handelspolitiſchen Fragen geführt, und über welche fo ſehr 
ſchiedene Nachrichten verbreitet werden, indem bald von einem gänzlichem 
ſohelen derſelben, bald von einem für Oeſtreich, bald für Preußen und 
mit Zollverein günſtigen Abſchluß die Rede iſt, läßt ſich das Eine nur 
6 Beſtimmtheit ſagen, daß eine Entſcheidung noch gar nicht getroffen, 
ö 8c de ganze Angelegenheit in der letzten Zeit wenig vorgeſchritten iſt. 
lange Herr v. Bismarck verreiſt war, konnte ſelbſtverſtändlich nichts 
Kent geſchehen, nun er aber zurückgekehrt ift, wird die Sache wieder 
ſlich in Angriff genommen werden. 
de Auch über einen anderen Punkt, welcher Oeſtreich betrifft, werden 
in verſchiedenartigſten Stimmen laut, nämlich über den Miniſterwechſel 
ſche ien und über die Frage, ob die Stellung der Mensdorff⸗Pouilly⸗ 
Vie dendcgierung zu Preußen eine andere, reſp. ſchlechtere ſein werde, als 
daß Rechberg'ſchen. Wir ſind nun allerdings auch der Meinung, 
| eo eundfchafteverficherungen der Regierungen untereinander oft nichts 
ind, als leere Phraſen; doch iſt hier ſpeciell zu bemerlen, daß die 
Regierung ſich ſehr beeilt hat, die Erklärung fortdauernder 
daß niche Alicher Beziehung zu Preußen hierher gelangen zu laſſen, und 
Re nur die Faſſung dieſer Erklärung, ſondern auch die Art und 
gchlbt wie ſie hierher geſandt wurde, eine beſonders überzeugende Kraft 
0 Ann enn ſie hat unzweifelhaft auf die hieſigen Regie⸗ 
dugstreiſe den Eindruck gemacht, daß man, wie aus allen offielbſen 
dau chungen hervorgeht, zu der neuen Wendung der Dinge in Wien 
volle Vertrauen hegt, daß die Politik gegen Preußen unverändert 
h werde, und daß ferner die „Prov. Korr.“ jene Erklärung für eine 
0 a eltimmende und maßgebende Kundgebung des öſtreichiſchen Kabinets 
f uch, daß ſie ſie nicht nur berichtet, ſondern ihre eigenen Anſichten 
a Wige Fortdauer der Freundſchaft beider Regierungen zu einander damit 
lceln zu können glaubt. 
Hui Boltszählung in Schleswig wird nicht am 1. Februar 1865 
eng uden, wie dies nach dem alten Brauch des Herzogthums, welcher 
8, Wdahung alle 5 Jahre vorſchreibt, geſchehen ſollte, ſondern am 
ecember. Die dortigen Regierungs⸗Civilkommiſſarien haben es 
ich bei der künftigen Stellung der Herzogthümer für erſprießlicher 
die Entwickelung derſelben gehalten, daß fie ſich nach dem im Zoll⸗ 
Aan herrſchenden Uſus richten. Von hier aus iſt auch ſchon der Re⸗ 
wen eralh Boeckh nach Flensburg geſandt, um mit den dortigen Be⸗ 
ſich darüber zu berathen, inwieweit bei der Zählung das frühere 
ahren oder das im Zollverein übliche angewendet werden ſoll. 


der 2 Berlin, 4. Nov. [Neue Broſchürez die Abberufung 
Lin deutſchen Bundes-Exekutionstruppen aus Holſtein.] 
| Gand ſchärferen Kritik dürfte das Verhältniß Preußens zum deutſchen 
mt e und namentlich das Bundeskriegs⸗ und Feſtungsweſen noch kaum 
3 
ine ofchüre: „Ein preußiſches Wort.“ Keine der vielen Verſündi⸗ 
dur en der deutſchen Mittel⸗ und Kleinſtaaten gegen Prenßen findet ſich 
D vergeſſen und umgekehrt werden alle Leiſtungen, welche der letztere 
den deutſchen Intereſſen und den Intereſſen jener undankbaren 


zogen worden ſein, als in einer jo eben hier erſchienenen reaktionä- 


Voſener 


Beſchleunigung dieſer Abberufung bewirken. 


en oft mit den größten eigenen Opfern gebracht hat, Zug für Zug 


St. 
wahr der in Rede ſtehenden Verhältniſſe genau vertraute Feder, von 
Ein dieſe Darſtellung gegeben wird, und eine Menge der angeführten 
Yan heiten dürfen jedenfalls ein großes Intereſſe beanſpruchen. So 
dung die nach fünfundzwanzig jähriger Verſchleppung von Preußen 
die A gene Initiative für den Feſtungsbau von Ulm und Raſtatt und 
den, Mvendung von über 3 Millionen Thaler preußiſcher Beiträge, um 
real, ſchließlich doch allein Süd⸗ und Weſtdeutſchland zum Vortheil 
ahne Feſtungsanlage nur zu Ende zu führen. Nicht minder ſcharf 
Kist ut das über die Hafenanlage von Heppens Geſagte. Auch auf die 
deg Gichutzfrage werden in Bezug auf das Verhalten Hannovers und 
dend Bene überhaupt gar ſchlimme Streiflichter geworfen. So ſchnei⸗ 
"Beide Anklage, fo wenig ſtimmen freilich damit die zum Schluß vor⸗ 
Ölogenen Mittel zur Abhülfe. Um die Mifere der deutſchen Bun⸗ 
mit niſſe zu enden, genügen Palliativmittel nicht, es muß einfach 
eiſerner Fauſt durchgegriffen werden. ö N 
Bande, der Erfolg der von Preußen und Oeſtreich beim Bunde einzubrin⸗ 
dem Fri anforderung, die Bundesexekutionstruppen auf Grund der mit 
durch Den erfolgten proviſoriſchen Befiguahme der Elbherzogthümer 
fh u e beiden deutſchen Großmächte aus Holſtein zurückzuziehen, dürfte 
die a ſo mehr verzögern, als zwiſchen den genannten beiden Mächten 
ii daltfigen Schritte erſt erörtert werden ſollen und ein raſches und 
A Def Zustandekommen einer derartigen Vereinbarung bei dem eben 
ich ſtattgehabten Miniſterwechſel jedenfalls noch gewiſſen Be⸗ 
liegt. Ein anderer Umſtand möchte indeß vielleicht eine 


Es iſt offenbar eine ſachverſtändige und mit dem inneren noch mehr als 90,000 Kinder übrig, deren Beſchulung nicht nachgewieſen iſt, 


Sonnabend den 5. November 1864. 


Zeitung 


2860. 


Jun ſerate 

1%, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 

tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 

tion zu richten und werden 

für die an demſelben Tage ers 

O ſcheinende Nummer nur bis 
x 10 Uhr Vormittags an⸗ 

genommen. 


beruf Bisher haben nämlich 
Sachſen und Hannover die Mittel für die militäriſche Beſetzung Hol⸗ 


gen, was mit der nunmehr eingetretenen Wendung und dem Uebergange 
der Geſammtverwaltung dieſer Landestheile an die Kommiſſäre der bei⸗ 
den Großmächte natürlich wegfällt. Die genannten Regierungen wer⸗ 
den ſich demzufolge auch in der Lage ſehen, fortan die Koſten für die 
Aufrechthaltung des jetzigen Zuſtandes vorläufig auf die eigenen Schul⸗ 
tern zu nehmen und die Wiedererſtattung der ausgelegten Summe ſpä⸗ 
ter vom Bund zu beanſpruchen. Da indeß mit der eingetretenen Aen⸗ 
derung zugleich auch die Einquartirungs- und Verpflegungsverhältniſſe 
ebenfalls allein den öſtreichiſchen und preußiſchen Civilkommiſſären zu⸗ 
ſtehen, ſo dürften die betreffenden Ausgaben binnen Kurzem ſo beträcht⸗ 
lich anſchwellen und eine ſolche Fülle von Schwierigkeiten ſich denſelben 
noch anhängen, daß die genannten Regierungen ſehr bald ſich geneigt füh⸗ 
len möchten, ſich der ihnen ſo erwachſenen doppelten Laſt zu entziehen 
und ihre Truppen zurückzuberufen. Freilich muß dem die Uebergabe 
der Civilverwaltung erſt vorhergehen und bildet dieſelbe an ſich ja auch 
einen Theil oder eigentlich die Grundlage der Bundesexekution; allein 
da umgekehrt, bei Fortdauer der Verwaltung durch den hannöverſchen 
und ſächſiſchen Bundeslommiſſar ſich Preußen und Oeſtreich für ihre 
in Holſtein und Lauenburg unterzubringenden Truppen genau iu der⸗ 
ſelben Lage wie dann ſpäter Sachſen und Hannover befinden würden, jo 
ſteht ſchon um des gemeinſamen pekuniären Intereſſes beider Staaten 
willen ein gemeinſames Verfahren derſelben wenigſtens für den einen 
Punkt der Uebernahme der Verwaltung wohl zu erwarten. Die Erhal⸗ 
tung eines Korps von 25,000 oder auch nur 12,000 Mann ſoweit 
außerhalb der Landesgrenze und auf einen ſo ganz unbeſtimmten Zeit⸗ 
raum wiegt am Ende für Oeſtreichs traurige Finanzlage zu ſchwer, als 
daß auch der neue öſtreichiſche Premier im Ernſte lange anſtehen könnte, 
auf das ſich ihm hierin bietende Auskunftsmittel einzugehen und dadurch 
den öſtreichiſchen Finanzen eine willkommene Erleichterung zu bereiten. 

— Die verſchiedenen Anwärter auf die Erwerbung Lauenburgs 
regen ſich mehr und mehr. je näher die Gefahr herantritt, daß dieſes Her⸗ 
zogthum in den Beſitz der Krone Preußens übergeht. Wie man ver- 
nimmt, hat Meiningen die Initiative ergriffeu, um alle Prätendenten 
auf dieſes Ländchen zu einem gemeinſamen Schritte zu bewegen, der die 
Eigenthumsfrage in den Rechtsweg zu leiten beſtimmt ſcheint. Auch das 
herzogliche meiningenſche Regierungsbeatt macht ſeine Bemerkungen, um, 
ſo viel in ſeinem Machtbereiche liegt, auch die Preſſe zu Gunſten der mei⸗ 
ningenſchen Anwartſchaft ſich ausſprechen zu laſſen. Bei Erwähnung 
der bezüglichen Bemerkungen der „Nordd. Allg. Ztg.“ ſagt das genannte 
Blatt: „Die „Nordd. Allg. Ztg.“ unterſcheidet zwar offenbar vorſichtig 
zwiſchen Beſitz und Eigenthum, ſcheint aber von Rechten Dritter an 
Lauenburg nichts zu wiſſen.“ 

— Der Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten hat im Anſchluß 
an die jüngſt veröffentlichten ſtatiſtiſchen Nachrichten über das Elemen⸗ 
tarſchulweſen eine Cirkular-Verfügung wegen weiterer Be- 
handlung der ſtatiſtiſchen Erhebungen erlaſſen. Nach derſel— 
ben ſollen die bisherigen ſtatiſtiſchen Nachweiſungen den Schulverwal⸗ 
tungs⸗Behörden zunächſt Anlaß und Material zu erfolgreichen Verglei⸗ 
chungen des gegenwärtigen Zuſtandes des Elementarſchulweſens in den 
einzelnen Reglerungsbezirken und Provinzen, ſowie zur Auffindung vor⸗ 
handener Lücken oder Ungenauigkeiten in den bis jetzt ſtattgefundenen 
Aufſtellungen und die Grundlage für die ferneren, von drei zu drei Jah⸗ 
ren ſich wiederholenden Erhebungen bilden: Der Miniſter hofft das Ziel 
der möglichſten Genauigkeit und Zuverläſſigteit bei dieſen Ermittelungen 
im Vergleich mit anderen ſtatiſtiſchen Erhebungen um ſo eher erreicht zu 
ſehen, als in den Lehrern, Schulvorſtänden und in den Aufſichtsinſtan⸗ 
zen durchaus geeignete Organe für die Förderung der Sache zur Verfü⸗ 
gung ſtehen. — Aus den für die weitere Behandlung ertheilten beſonderen 
Auweiſungen heben wir Folgendes hervor: 

Nach der jetzt veröffentlichten Zuſammenſtellung beſuchen von 3,090,294 
ſchulpflichtigen Kindern 2,959,857 öffentliche oder konceſſionirte Privat⸗Ele⸗ 
mentarſchulen. Es bleiben alſo 130,437 Kinder übrig, von denen zwar nicht 


angenommen werden kann, daß fie alle ohne Unterricht bleiben, von denen 
aber auch nicht erhellt, wo fie Unterricht empfangen. Nach den Frequenz- 


liiſten der höheren Unterrichtsanſtalten für das Wintermeſter 1861—62 beſu⸗ 


chen Gymnaſien, Progymnaſien, Realſchulen 1. und 2. Ordnung, höhere 


Burgerſchulen und die organiſch mit dieſen Anſtalten verbundenen Vorſchu⸗ 


len 69,420 Schüler. Wenn angenommen würde, daß unter dieſen 69,420 
Schülern ſich etwa 40,000 im ſchulpflichtigen Alter befinden, ſo bleiben immer 


von denen aber auch nicht wohl angenommen werden kann, daß ſie alle Pri⸗ 
vatunterricht außerhalb einer Schule erhalten. Es heſteben aber auch höhere 
Privat⸗Unterrichtsanſtalten, über deren Frequenz bis jetzt keine Nachrichten 
vorliegen. Die königlichen Regierungen haben daher mit den königlichen 
Provinzial⸗Schulkollegien, welche hiervon in Kenntniß geſetzt find, ins Des 
nehmen zu treten, um alle einſchlagenden Verhältniſſe klar zu ſtellen und die 
nöthigen Nachrichten rechtzeitig zu ſammeln. 

Das Obertribunal erkannte gegen den Rechtsanwalt Berg⸗ 
mann zu Spandau wegen ſeiner in der Urwählerverſammlung gehal⸗ 
tenen Rede disciplinariſch auf Ertheilung eines Verweiſes. Das Kam⸗ 
mergericht hatte den Disciplinirten freigeſprochen. 

— Aus der Generalverſammlung des Nationalvereins iſt 
noch nachzutragen, daß die fünf Mitglieder, welche gegen den Ausſchuß⸗ 
antrag in der deutſchen Frage geſtimmt haben, die Herren Eckardt (Karls⸗ 
ruhe), Biedermann (Leipzig), Weber (Stade), Schulze⸗Delitzſch und 
Miquel (Göttingen) ſind; der erſtere ſcheint dagegen geſtimmt zu haben, 
weil er den Antrag nicht für weit genug linls gehend hielt, die letzteren 
vier, weil fie es für geboten hielten, einfach das frühere Programm des 
Vereins unverändert feſtzuhalten. — Bei der Wahl des Ausſchuſſes fie⸗ 
len von 187 gültigen Stimmen auf Schulze⸗Delitzſch 183, Metz 182, 
v. Bennigſen 180, Streit 167, Miquel 163, Crämer 154, Fries 152, 
Brater 151, v. Unruh 142, Müller 142, Ad. Seeger 133, v. Rochau 
128 Stimmen. Daneben ſind Stimmen gefallen: auf M. Wiggers 
50, Joh. Jacoby 40, Lang 33, Bürgers 32, Eckardt und Trabert 24, 
F. Duncker 23, Prätorius 21, v. Neergard 19, v. Hoverbeck 17, M. 


Wirth 16, Lüning und Wigard 19 u. ſ. w. Auf die Kandidaten des 


ee linken Flügels“ ſind alſo bis zu höchſtens 32 Stimmen 
gefallen. 5 
Nach der „Elb. Z.“ hat der gewählte Zwölfer⸗Ausſchuß (v. Bennig⸗ 


ſen, Schulze⸗Delitzſch, Metz, Brater, Miquel, v. Unruh, v. Rochau, A. 
Seeger, Crämer, S. Müller, Fries und Streit) alsbald begonnen ſich 


zu ergänzen, indem er ſämmtliche bisherige Mitglieder (bis auf zwei, 
v. Forckenbeck aus Elbing und Or. Ladenberg aus Mannheim), alſo: 
Cetto (Trier), Claſſen-Kappelmann (Köln), Delbrück und Franz Dun⸗ 
cker (Berlin), Götte (Hamburg), Heyner (Leipzig), v. Hoverbeck (Weſt⸗ 
preußen), Johann Jacoby (Königsberg), Lang (Wiesbaden), Lüning 
(Dortmund), Molinari (Breslau), Fr. Oetker (Kaſſel), Graf L. Re⸗ 
ventlow (Kiel), Moritz Wiggers (Roſtock) wieder wählte, und dazu noch 
Bürgers (Köln), Trabert (Hanau), Max Wirth (Frankfurt a. M.) und 
Prätorius (Alzey). 


Danzig, 3. Novbr. Auf die an den Statthalter des Königreichs 


Polen Grafen Berg gerichtete Bitte des Aelteſten⸗Kollegiums der hieſigen 
Kaufmannſchaft, daß das aus Galizien kommende, nach Danzig be⸗ 
ſtimmte, durch Polen tranſitirende Getreide von allen in Polen beſtehen⸗ 
den Zollbeläſtigungen befreit werden möge, iſt die Antwort eingegangen, 
daß den Wünſchen des Kollegi uns durch das mit dem 1. November d. J. 
in Wirkſamkeit tretende Reglement über den Verband⸗Güter⸗Verkehr 
zwiſchen Danzig und Krakau und Lemberg entſprochen ſei. Da der 
Statthalter gleichzeitig eine Aeußerung des Kollegi uns über die gegenwärtig 
ins Leben getretenen Maaßregeln gewärtigt, ſo wurde beſchloſſen, zu er⸗ 
widern, daß dieſe Anordnungen den Dank des Kollegi uns erheiſchen, indem 
ſie zweckmäßig und dem Verkehr förderlich ſeien und daß, wenn ſich etwa 


ſpäter bei der praktiſchen Ausführung des Reglements noch irgend Män⸗ 


ge 9 ſollten, ſolche dem Statthalter zur Abhülfe angezeigt wer⸗ 
en ſollten. a ' 

Köln, 3. Nov. Die früher hier in Garniſon geſtandene 8. Fe⸗ 
ſtungskompagnie der Weſtfäliſchen Artilleriebrigade Nr. 7, welche an dem 
Kampfe in Schleswig⸗Holſtein den rühmlichſten Autheil genommen und 


ſich dort zahlreiche Ehrenzeichen erworben hat, traf, hierher zurückkehrend, 


heute Vormittags gleich nach 10 Uhr zu Deutz ein, wo ſich viele Offi⸗ 
ciere und Soldaten und eine überaus große Menge von Bürgern zu ihrem 
Empfange am Köln-Mindener Bahnhofe eingefunden Hatten. Die tapfer 
ren Krieger, deren Helme mit grünen Zweigen geſchmückt waren, wur⸗ 
den mit begeiſtertem Hurrah und mit den Klängen der Muſik des 65. 


Infanterie-Regiments begrüßt und mit Muſil und in Begleitung einer 


Fr Menge von Zuſchauern über die feſte Rheinbrücke nach Köln 

Magdeburg, 3. November. Geſtern Nachmittag rückten di 
Mannſchaften der 2. Feſtungs⸗Kompagnie der Magdeburgifchen Arlile⸗ 
rie⸗Brigade Nr. 4, welche bei der ruhmreichen Erſtürmung der Düppeler 
Schanzen, namentlich durch die wirkſame Beſchießung des däniſchen Pan⸗ 
zerſchiffes „Rolf Krake“ bei Alnoer und Holnis, jo ſchöne Lorbeeren ge⸗ 
ſammelt haben, in der Stärke von 3 Offizieren, 15 Unteroffizieren und 
94 Mann vom Kriegsſchauplatze in ihre Garniſon zurück. Sie wurden 
von dem hieſigen Offizierkorps freundlich empfangen und marſchirten mit 
Muſik vom Wittenbergeſchen Bahnhof durch die Werftſtraße und Fürſten⸗ 
ſtraße unter einer zahlreichen Betheiligung des Publikums nach dem Dom⸗ 
platz und in ihre Kaſerne. 


Oeſtreich. Wien, 2. November. Der Finanzminiſter Hr. 
v. Plener iſt „erſucht“ worden, ſeine Entlaſſung einzureichen, mit der 
feſten Verſicherung, daß er keine abſchlägige Antwort zu erwarten haben 
werde. Das iſt der zweite Sündenbock, der für Hrn. v. Schmerling ge⸗ 
ſchlachtet wird: der Staatsminiſter weiß, daß er dem Reichsrath gegen⸗ 
über genug mit ſich ſelbſt zu ſchaffen haben wird, er will nicht in die Lage 
kommen, auch noch von anderen als Schild oder Blitzableiter benutzt zu 
werden. Man erzählt übrigens aus den letzten Tagen des Grafen Rech⸗ 
berg, als ſein Rücktritt ſchon entſchieden war, ein Wort deſſelben in Be⸗ 
zug auf Hrn. v. Plener. Die beiden Miniſter gingen zuſammen aus 
der Thür, welche aus dem Warteſalon im Auswärtigen Amte auf die 
große Stiege führt. Graf Rechberg, noch ſich zu Haufe fühlend, ließ dem 
Finanzminiſter den Vortritt. „Ich bitte, nach Ihnen“, ſträubte fi) Hr. 
v. Plener. „Nach mir?“ entgegnete Graf Rechberg. „Kommen Sie lie⸗ 
ber gleich mit, ſonſt hatdie Wiener Zeitung doppelte Arbeit.“ Der Finanz⸗ 
miniſter, der ſich bis dahin ſehr ſicher wähnte, ſoll ſehr verdutzt dreinge⸗ 
ſchaut haben. (D. A. Z.) 


Schleswig⸗Holſtein. 


Hamburg, 3.Novbr., Abends. [Telegr.] Die hier einge⸗ 
troffene „Aarhuuſer Amtszeitung“ enthält die telegraphiſch ſchon kurz 


mitgetheilte Bekanntmachung des General⸗Lieutenants Vogel v. Falcken⸗ 


ftein vom 2. d. M., in der eine Anzahl früher von ihm erlaſſener Ver⸗ 
fügungen jetzt im Intereſſe der Verkehrserleichterung ſuspendirt werden 
und worin es ſchließlich heißt: Selbſtverſtändlich find die in der heutigen 
und in der geſtern von mir erlaſſenen Bekanntmachung angezogenen Ver⸗ 
fügungen nur in der Vorausſetzung ſuspendirt worden, daß das Frie⸗ 


densinſtrument in der gegebenen Friſt in Kopenhagen ratificirt werden 


wird. Sollte wider Vermuthen dieſe Ratification verzögert werden, fo 
würden alle jene Verordnungen, und zwar in verſchürſtem Maßſtabe von 
mir ſofort wieder in Kraft geſetzt werden. Dies habe ich vorzugsweiſe 
dem Handelsſtande kund thun wollen, damit derſelbe nicht nach den ge⸗ 


genwärtig von mir geſtatteten Erleichterungen, ſondern lediglich nach dem 


Gange der nunmehr in Kopenhagen zu erwartenden Verhandlungen 
Reichsraths ſich in der ae Zelt bei ſeinen kaufmänniſchen Spell, 
tionen beſtimmen laſſen möge. — In dem geſtern veröffentlichten Budget 
für das Herzogthum Schleswig iſt den „Hamburger Nachrichten“ zufolge 
auch die Einberufung der Ständeverſammlung bis zum März k. J. vor⸗ 
geſehen und ſind die Koſten dafür mit 60,000 Mark in Ausgabe geſtellt. 
Schleswig, 2. November. Erſt geſtern traf hier die Nachricht 
von dem Abſchluß des Friedens ein. Zur Feier des Ereigniſſes läuteten 


N 


* 


zwiſchen 12 und 1 Uhr die Glocken aller Kirchen. Nachmittags 5 Uhr 
hielt Paſtor Schnittger im erleuchteten Dome eine Feſtpredigt und Probſt 
Hanſen ein Altargebet. Der Geſangverein wirkte mit zur Erhöhung der 
Feier, die alle Anweſenden ergriff. Abends 7 Uhr ſpielte die Militär · 
mufit auf dem großen Markte den Choral: „Nun danket Alle Gott“ 
und dann ging ein Zapfenſtreich durch die illuminirte Stadt zur Woh⸗ 
nung des Generals Herwarth von Bittenfeld, dem ein Hoch gebracht 
wurde. Von da zog die Muſik, von einer großen Menge begleitet, wie⸗ 
der zurück nach dem großen Markte, wo am Schluß von ihr „Schleswig⸗ 


Holſtein“ geſpielt wurde. (Schl. N.) 


— In den letzten Tagen ſind die Gräber bei Miſſunde und 
Düppel in angemeſſener Weiſe geſchmückt und mit Monumenten ver⸗ 
ſehen worden. Die Letzteren wurden feierlich eingeweiht. 

— Am 2. November fand die Einweihung des öſtreichiſchen Denk⸗ 
mals bel Oeverſee ſtatt. Sie wurde nach Mittheilung der Flensburger 
„Nord. Zig.“ in Gegenwart des öſtreichiſchen Civilkommiſſars, Herrn 
Baron von Lederer, verſchiedener öſtreichiſcher und preußiſcher Offiziere, 
eines Delachements preußtſcher Kavallerie und einer ziemlichen Anzahl 
Landleute aus der Umgegend von einem katholiſchen Geiſtlichen nach dem 
Ritus ſeiner Kirche vollzogen. Das Monument iſt auf dem das Defi⸗ 
lee am See beherrſchenden Hügel vor dem Holz errichtet, gerade 1 Meile 
von Flensburg, einige hunderk Schritte öſtlich von der Ehauſſee. Es 
beſteht aus einem Unterbau aus ſtattlichen, regelmäßig behauenen Stein⸗ 
quadern in Form eines liegenden Kreuzes, über welchem ſich eine Stein⸗ 
pyramide erhebt. Auf derſelben ſteht ein ſteinernes Kreuz, an deſſen 
Fuß ſich nach Weſten, dem Wege und See zugewandt, ein großer eiſerner 
Kranz lehnt. Unterhalb deſſelben iſt in die Seite der Pyramide eine 
Platte eingelaſſen mit der Inſchrift: „Siegend fielen ſie im Kampfe 
den 6. Februar 1864. Den tapferen Kameraden des Karferlid, König⸗ 
lich öſtreichiſchen 6. Armee⸗Korps.“ Noch weiter nach unten an den 
Steinquadern enthält eine kleinere Platte die Worte: „Friede ihrer 
Aſche.“ Das Monument ift eingefaßt durch 12 mit den Mündungen 
in die Erde geſteckte, durch Ketten verbundene Kanonenröhre. 


Großbritannien und Irland. 

London, 2. November. Die „Times“ bringt heute eine Mitthei⸗ 
lung über die zunehmende Noth in Preſton unter den Arbeitern. 
Der geſtern ausgegebene officielle Bericht zeigt, daß 9564 Arbeiter voll 
beſchäftigt find, 478 fünf Tage, 1378 vier, 4052 drei, 638 zwei Tage 
und 11,314 ſind dagegen arbeitslos. 30 Spinnereien ſind geſchloſſen, 
3 mehr als vor 8 Tagen. Die Zahl der Unterjtügungsbedürftigen wächſt 
mit jeder Woche. In der vorigen Woche mußten in der Union Preſton 
3067 Familien mit 477 Pfd. St. 10 Sh. 3 Pc. unterjtügt werden. 

— Wie man vernimmt, iſt eine Petition zu Gunſten des verur— 
theilten Franz Müller in Vorbereitung, welche auf den Grund hin, 
daß die an Herrn Briggs verübte Mordthat, wenn Müller fie wirtlich 
begangen, eine nicht vorher beabſichtigte und der Akt eines augenblicklichen 
Impulſes geweſen ſei, die königliche Gnade für den Verurtheilten erflehen 
wird. Es unterliegt feinem Zweifel, daß eine ſolche Petition eine Menge 
von Unterſchriften erhalten wurde. — Müller ſcheint die vollſte Selbſt⸗ 

chung wieder erlangt zu haben, und nach dem Bericht eines Augen⸗ 


IE 


zeugen iſt ſein 2tusi U 
haftung je der Fall geweſen. 1 N 
folge beſuchte ihn geſtern fein Sachwalter, Herr Thomas Beard, in der 
Gefüngnißzelle. Der vollſtändige Verlauf der Unterhaltung iſt zwar 
nicht bekannt, doch weiß man ſo viel, daß er nicht ein „Geſtändniß ſeines 
Verbrechens“ abgelegt hat, welches ein geſtriges Blatt als bevorſtehend 
bezeichnete. Er wiederholte im Gegentheil die Betheuerung ſeiner Un⸗ 
ſchuld und die Verſicherung, daß der in dem Eiſenbahnkoupe vorgefundene 
Hut ihm nie zugehört habe; ferner beklagte er ſich über die Ausſagen 
einiger Zeugen und hob beſonders die Angaben eines derſelben als durch 


und durch falſch hervor. f i 
— Ein Freund Garibaldi's in Liverpool hat die Nachricht er⸗ 


leuzuſtandes der Frau Trumpp und der gerichtlichen anatomiſchen Sektion 


met. 
ri Fürſ 


ten, in welcher ſie den geſtern vorgeleſenen Brief verfaßte. 


haft der Angeklagten beigegeben war, begonnen. Derſelbe Neun F von 
a circa 


Trümpy zur 
man ſchreie woh 
ſchreie die ganze 
Morgen reichte 


und ſagte zu ste. „Sie und Dr. Schärer leiſten dem Unterſuchungsrichter 


prächtige Dien 


otel de l Europe, ge⸗ 


ofes oder 6 6 
rümpy bringen; dieſe 


bracht. Dr. Demme ſagte mir, ich ſolle fie der Frau 


liebe ſo etwas. 2 Br : 
N Befinnen Sie Sich, wie lange die Torte in der Zelle des 


räſident: ö 
Angeklagten war? — 3.: Das weiß ich nicht. (In der Torte war ein aus 


eitung berausgeſchnittener Artikel es war ein Artikel aus der Neuen 
Franffurter Zeitung, in welchem geſagt it, die Unſchuld Demme's fei ſo gut 
wie exwieſen. ) 3 „CHR Sg 
Es wird jetzt ein Bericht des Gefängnißarztes Dr. Schärer vom 19. Mai 
verfefen, der, ohne ein näheres Eingeben auf den geiftigen Zuſtand der In⸗ 
baftirten, doch beſtätigt, daß ſich dieſelbe zu jener Zeit in einem ſehr aufge⸗ 
regten Juſtande befunden und am linken Vorderarm mit den Scherben 
eines Trinkglafes eine Schnittwunde beigebracht habe. Das Blut habe die 
Angeklagte, wie ſie ee ſelbſt aufgejogen- 
Der Präſident tragt jetzt die Angeklagte: „Frau Trümpy, warum 
758 Sie das gethan?“ — Ang.: Die Stimmen haben mich dazu aufge⸗ 


ord 
: Was ſagten dieſe Stimmen? — Ang.: Ach, alles Mög⸗ 


dert. 
räſident ; { 
liche. Gelbe jezt höre ich ſie wieder jagen: Wir wollen dieſe Frau nicht 


mehr vergeiſten“. g na Dt = ER 
ra bent: Was ſoll damit gemeint ſein? — Ang.: Das weiß ich 


einer 


e | 
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a 2 
halten, daß der General die Pacht, die ihm durch Subſkription mehrerer 


dortigen Einwohner gekauft und, mit Geſchenken aus verſchiedenen Thei⸗ bedauerlichen Schwebe, und wenn Rom nicht nachgiebt, dürfte die 


len des Landes beladen, nach Caprera geſchickt worden iſt oder geſchickt 
werden ſollte, abgelehnt habe. 
Frankreich. 

Paris, 3. November. Limayrac konſtatirt im „Conſtitutionnel“ 
den ungeheuren Enthuſiasmus, mit welchem der Kaiſer Napoleon 
auf ſeiner Reiſe durch Frankreich nach Nizza überall empfangen wurde. 
— Aus Algier, 31. Oltbr., wird gemeldet, daß am 5. November ver⸗ 
ſchiedene Kolonnen offenſiv vorgehen, die Aufſtändiſchen von mehreren 
Seiten zugleich angreifen und ihnen den Rückzug abſchneiden ſollen. Man 
erwartet hiervon einen entſcheidenden Erfolg. 


rer 

Turin, 31. Okt. Die Entſchädigungen, welche der zu 
verlaſſenden Hauptſtadt zugedacht find, beſtehen einerſeits in einer Ermä⸗ 
ßigung der Steuern und andererſeits in der Beſchleunigung gewiſſer 
öffentlicher Bauten. Darunter ſind zwei Eiſenbahnen, die nach Turin 
geführt werden ſollen, deren eine durch das Aoſtathal gehen und große 
Bedeutung haben ſoll. Die hieſigen bürgerlichen Kreiſe beſchäftigt das 
Schickſal der beſtehenden Pachtverträge ſehr, und die Kaufleute behaup⸗ 
ten, ſie hätten die genannten Verträge nur aus dem Grunde gegen ſo 
ſchlechte Bedingungen abgeſchloſſen, weil ſie hoffen durften, daß Turin 
für die Dauer dieſer Verträge die Hauptſtadt Italiens bleiben werde. 
Sie verlangen ſomit eine Auflöſung dieſer Verträge, während die Haus⸗ 
eigenthümer natürlich die Sache aus einem ganz anderen Geſichtspunkte 
auſehen. Die Regierung hofft, alle Schwierigkeiten zu beſiegen. Die 
Miniſter haben der Kommiſſion ihr Ehrenwort gegeben, daß keine gehei⸗ 
men Bedingungen dem franzöſiſch⸗ talieniſchen Vertrage beigegeben ſeien. 
Die Erklärung hat einen guten Eindruck gemacht. 

Das „Diritto“ wird fortwährend mit Beſchlag belegt. Das Ge⸗ 
rücht, die Regierung habe ſich erboten, wegen des Briefes von Garibaldi 
einen förmlichen Proceß anhängig zu machen, iſt ungegründet. Garibaldi 
würde in dieſen Proceß mit verwickelt werden, und es denkt Niemand 
daran, Garibaldi zu verfolgen. Herr v. Malaret hatte alſo auch keine 
Gelegenheit, die ihm in den Mund gelegten Worte zu ſprechen und ſeine 
Großmuth an den Tag zu legen. Daß unter den gegenwärtigen Verhält⸗ 
niſſen das Gerücht vom „Kriege im nächſten Frühjahre“ nicht ausblei⸗ 
ben konnte, iſt ſelbſtverſtändlich. So wird denn auch erzählt, Garibaldi 
und der König ſeien einig, da das Verſprechen, im Frühjahre werde es 
losgehen, den Helden von Caprera ganz für die Pläne des Königs gewon⸗ 
nen habe. (K. Z.) a 

Turin, 2. November. Der Präfekt von Turin hat den Ber 
ſchluß des Stadtrathes, der den Antrag des Hrn. Ara in Bezug auf die 
September⸗Ereigniſſe gebilligt, für null und nichtig erklärt. 


Rußland und Polen. 

Aus Lithauen, 2. November. Die Mittheilungen, welche 
ausländiſche Blätter über die Zuſtände des weſtlichen Gouvernements 
bringen, enthalten häufig jo viel Unrichtiges und Entſtellendes, daß man 
ſich wundern muß, wie man auswärts in ſo großem Irrthum über die 
— hieſigen Verhältniſſe fein kann. So ſchreibt man unter au⸗ 
dert Frankreich, daß im Ganzen in Lithauen nur noch fünf Guts⸗ 
herren im Beſitz ihrer Ländereien, die übrigen Güter aber bereits alle 
lonfiscirt und zum Staatsvermögen geſchlagen worden find, — Wenn 
man das Verhältniß umkehren und ſagen wollte, daß etwa fünf Güter 


definitiv konfiscirt, die übrigen noch im Beſitz der Eigenthümer find, in früheren Zeiten in dieſer Hinſicht von Beamten getrieben wor 


dürfte man der Wahrheit einigermaßen nahe kommen. — Allerdings 
herrſcht Willkür und Druck in Lithauen faſt in höherem Grade, als in 
Polen, allein man muß auch nicht vergeſſen, welche Umſtände gerade in 
Lithauen obwalteten, und daß der General-Gouverneur ganz den Sachen 
gemäß urtheilte, als er dem Kalſer ſagte: „Hängen laſſen — oder gehan⸗ 
gen werden, eine andere Alternative ſteht uns nicht zur Wahl!“ 


nicht. Sie wollen ſchweigen, bis ich wieder auf meinem Zimmer ſei. Sie 
reden Tag und Nacht mit mix. A 5 
Präſident: Alſo die Stimmen haben Sie dazu aufgefordert? — A.: 
Ja, ich war fo aufgeregt. Ach! mein Gott, wenn man einen jo verdächtigt. 
Präfident: Sie haben aber doch den Plan, ſich das Leben zu neh⸗ 
men, nicht gehörig ausgeführt. Mir ſcheint es, als ob das Ganze nicht auf⸗ 
richtig gemeint, etwas Erkünſteltes dabei geweſen ſei. In der Unterſuchung 
haben Sie geäußert: „Die Stimmen trieben mich dazu. In der letzten Nacht 
| hörte ich die Großmutter mit meiner Tochter ſprechen. Alle Nacht ſingt fie 
ihr Lieder vor. Sie bringen das Mädchen noch zum Wahnſinn. Sie iſt ſchon 
jegt nicht recht bei Sinnen. Laßt fie zu mir kommen, und ich verſpreche Euch, 
durch Geſtändniſſe den Gang der Unterſuchung zu erleichtern.“ — A.: Was 
joll ich weiter ſagen? Ich habe Alles geſagt .. BEE 
Später, ungefähr Mitte Juli, hat der Gefängnißarzt Dr. Schärer ſei⸗ 
nem vorläufigen Berichte vom 19. Mai einen ausführlichen folgen laſſen. 
Derſelbe wird verleſen. Sein Inhalt lautet ungefähr wie folgt: 

„Ich habe als Gefangnißarzt Frau Trümpy beobachtet und lege Ihnen 
meine Anficht über ihren Gemüthszuſtand vor. In meinem Berichte babe 
ich bereits auf die Verwundung, welche ſich dieſelbe beigebracht hat, aufmerk⸗ 
ſam gemacht. Die Wunde war unbedeutend und in einigen Tagen völlig 
geheilt. Um den bisherigen Zuſtand der Frau N würdigen, muß 
man ihre natürlichen Anlagen in Erwägung ziehen. Wir haben es bier mit 
einer zwar verſtändigen, alle gewöhnlichen Lebensverhaltniſſe richtig auffaſ. 
ſenden Frau zu thun, die aber ſehr ſenſibler, nervös reizbarer Gemüthsart 
iſt und ſich nicht leicht in außerordentliche Verhältniſſe chicken kann. In der 
Lage, in welcher fie ſich jetzt befindet, wird ſich dieſes veisbave Weſen zunachſt 
in Anfällen von Elſtaſe offenbaren. Dieſelben zeigen ſich in verſchiedener 
Weiſe: bald als Geſichts⸗, bald als Gebörs Hallueinationen. Ihren Höhe. 
punkt erreichten dieſelben bei Frau Trümpy im Monat Mai; von da an 
baben ſie ſtetig abgenommen. Schwankungen in ihrem Gemüthszuſtande 
machten ſich hauptsächlich während der Menstruation der Angeklagten bemerk⸗ 
bar. In dieſer Zeit war die Aufregung bei ihr immer größer. Sie börte 
Stimmen, bildete ſich ein, man könne von allen Seiten in ihre Zelle ſehen, 
und wollte ſich den ſprechenden Perſonen nähern. 5 * 

Die Aeußerung der Angeklagten, daß ihre Tochter mit zwei Kindern 
niedergekommen ſei, erklärt ſich durch den Umſtand, daß unvorſichtigerweiſe 
der Gefangenen gegenüber einmal unſinniger Gerüchte Erwähnung getban 
wurde, die im Publikum verbreitet waren. Ueber dieſe Gerüchte brütete fie 
nach, und ſie bildete ſich dann ein, ihre Tochter ebenfalls im Gefängniſſe zu 
ſehen. Einmal hatte fie die Bilion, ihre Tochter liege, von 24 Aerzten um 
geben, in Kindesnöthen. Sie rief: „Um Gottes willen, laſſet mich zu ihr, 
ſie wird falſch behandelt!“ Ein anderes Mal ſab ſie ihr Haus brennen, un 
man mußte fie auf den Giebel des Gefängnißthurmes führen, damit fie ſich 
von ihrem Irrthume überzeuge. Schließlich macht der Gefängnißarzt noch 
8 A daß die Angeklagte nach den Verhören immer berubigter und 
reier war. 2 8 

Als Zeugin erſcheint jetzt die Wärterin der Angeklagten, Eliſabeth Hilt⸗ 
brunner. Ihre Ausſagen beſtätigen die Depoſitionen des Zeugen Portner 
und den Bericht des Gefängnißarztes. An änglich habe ſich die Angeklagte 
ſchon mißtrauiſch gezeigt; ſpäter ſei fie zuthunlicher geworden. Sie habe „ge⸗ 
träumelt“. Später habe fie oft von ihrem Manne, von häuslichen Dingen, 
von ihren Reſſen und von ihren Freuden geſprochen, die fie in ihrem Leben 
gehabt habe. Ueber den Tod ihres 
babe fie, die Zeugin, die Frau Trümpy n Aas. 
des Präfidenten, ob die Zeugin den Zuſtand und das Gebahren der Ange- 
klagten für Natur und keine Verſtellung halte, erwidert dieſelbe in zuverſicht⸗ 


nie darüber befragt. Auf die 


| 
| 
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| 
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Die kirchlichen Angelegenheiten befinden ſich noch immer in einer 
„Ob der Klerus oder die Regierung Herr ſein ſolle?“ — in ihrer ‚en 
ſcheidung zu unliebſamen Maaßnahmen führen. 
Seit Kurzem haben in mehreren Orten Brände ſtattgefunden, deren 
Entſtehungsart noch nicht hat ermittelt werden können. 
Unweit Kahlkühnen wurde am 27. v. M. die Leiche eines jungen 
Menſchen dicht an der Landſtraße gefunden. Da keine Beraubung ſtalt 
gefunden und der Mord durch zwei Dolchſtiche verübt worden, ſo nim 
man an, daß, wenn nicht etwa Privatrache hierbei im Spiel geweſen, Dit 5 
Ermordung wieder einer politiſchen Agitation zuzuſchreiben iſt. 
Ermorderte ſelbſt ſoll ein Beamter aus einer Fabrik fein und ſich den 
polniſchen Bewegungen mehrmals bei verſchiedenen Gelegenheiten abge" 
neigt gezeigt haben, jo daß er früher bereits einen Drohbrief erhalten hu) 
f Ein Deutſcher hatte hier eine bedeutende Beſitzung gekauft und be⸗ 
reits Anſtalten zu ſeiner Ueberſiedelung getroffen, als er einen anonym 
Brief mit der Mittheilung erhielt, daß er ermordet werden würde, 8 
er ſich hänslich auf dem erkauften Gute niederließe. Der Mann dadurch 
erſchreckt, ſchlug das Gut ſofort und mit bedeutendem Verluſte w 
los und zwar an einen Mann, der bis dahin daſſelbe als Verwalter 
wirthſchaftet hatte. Wie ſich jetzt herausgeſtellt, hat dieſer ſelbſt del 
Drohbrief veranlaßt, um daraus Gewinn zu ziehen; er hat ſeinen Zvel 
erreicht, wird aber wohl wenig Genuß davon haben, da man ihn bereit | 
gefänglich eingezogen hat, um den Betrug zu rügen. 
— Die 700 Werſt lange ruſſiſche Murmanenküſte des Eis, 
meeres, deren Fiſchreichthum jeden Sommer gegen achttauſend Menſchen 
aus den Kreiſen Kem und Onega herbeizieht, war lange Zeit während des 
übrigen Theils des Jahres eine unbewohnte Einöde. Dieſer ano j 
Umſtand zog die Aufmerlſamkeit der benachbarten norwegiſchen Bel! FT 
rung auf ſich, von denen ſich 59 Männer und 45 Frauen jetzt don 
niedergelaſſen haben, indem ihnen Land auf Staatsländereien und di de 
ben Privilegien in Betreff der Abgabenleiſtung und Rekrutenpflicht . 
der ruſſiſchen Regierung zugeſtanden find, deren ſich die Koloniſten, in 
Innern des Reiches erfreuen. Der künftige Hauptort dieſer Kolo 
wird wahrſcheinlich Ura-guba werden. 1 


( Warſchau, 3. November. Graf Berg wird wohl 6 1 
Tage abweſend bleiben. Die beiden Parteien, die Bergſche und Mill 
tinſche, ſondern ſich immermehrmehr in zwei verſchiedene Lager und bl. 
den bereits zwei Gegenſätze zu einander, indem ſich um den zukünftig“ 
ruſſiſchen Miniſter die Rothen, um den Statthalter aber die Konſerda“ 
tiven ſchaaren. 4 

Man ſpricht hier ſtark davon, daß der Kaiſer im Frühjahr nad 
Warſchau kommen werde, wenigſtens ſoll er einer desfallſigen Depulg 
tion ſeine Anweſenheit zum März zugeſagt haben, wenn bis dahin 
Zuſtände in Polen geregelt fein ſollten. 1 

Zu den Verbeſſerungen in der Administration, welche der Stn 
halter hier nach allen Richtungen hin zu vereinfachen ſtrebt, dürfte Wo. 
auch die zu rechnen fein, daß die Zinſen für verzögerte Abgaben, Wen 
auch nicht ganz aufgehoben, doch bedeutend verringert ſind, und 


7 


bei Ab; 
ſchlagszahlungen die bereits geleiſteten Beträge nicht mehr verzin . 
den, ſondeen nur die bleibenden Reſte, während bisher die ganze 5 
verzinst werden mußte, ohne Rin rauf, wie viel der Debent 19° 

bezahlt hatte. Auch werden auf gebührendes Anfuchen und well di 
augenblickliche Zahlungsunfähigkeit klar vorliegt, Stundungen der A ge 
ben in gewiſſen Grenzen ganz zinfenfrei geftattet. Der Unfug, welche 


war mitunter groß, und man hat Beiſpiele, daß durch Manipulation 
der Annahmebeamten die Ablieferung des Geldes dem zur Zahlung zu 8 
pflichteten erſchwert und Verzögerungen künſtlich herbeigeführt wurdel, f 
um Gelegenheit zu Prellereien zu haben. Dies iſt jetzt Alles anders e 
worden und gewiſſenloſen Beamten jede Gelegenheit zu Erpreſſungen du 
ſer Art benommen. — Auch die Grenzzollverhältniſſe ſind bedeuten 


lichſtem Tone: „Ja, ja!“ Der Vertheidiger der Frau Trümpy ver 
von der Zeugin zu wiſſen, ob dieſelbe nicht großes Verlangen nach ihrer 
ter sein habe, was dieſe mit der Ausſage beftätigt: „Ja, das iſt 1 
Im Anfange ihrer Haft war fie beſonders mit ihrer Tochter beichd 

1 größten Aufregung ſchrie ſie: Ich bin unſchuldig! und das Ä 
Präſident: Sie halten alſo Frau Trümpy für unschuldig? — 
Ja, das 7 87 ich! (Senſation im Saale.) Die ma dann, 
die Angeklagte gerade da, als fie den Brief an den Unterſuchungsrichter, 
ſchrieben in großer Aufregung geweſen ſei. Sie habe gerufen: Um Ga 
willen, Stimmen, laßt mich machen! Ich muß ſchreiben! Geht doch 
wenig auf die Seite, laßt mich doch machen!“ del 

Präſident: Nach der Schrift zu ſchließen, ſollte man meinen, 

Brief ſei ohne große Unterbrechung fertig geworden? — Z.: Wir haben ? 
Brief nicht geleſen. Sie hatte es nicht gern, wenn man nade kam. „up 
legte ihn in ein Buch und fagte, fie wolle den Brief nicht abgeben, fie ſel geg 
den Stimmen irre geführt worden; fie müſſe ihn anders abſchreiben; U 
ſolchen Brief könne ſie nicht abgeben; am Morgen gehe es vielleicht beser 


Mannes habe ſie ſich nie geäußert. Auch Erſcheinung in Folge von Hundsbiſſen vorkommt. 


Präſident: Wie iſt denn der Brief aus dem Zimmer gekommen g 
Z.; Verzeihen Sie! Sie ſagte dem Unterſuchungsrichter, ſie wolfe eue 
Brief ſchreiben und ihn dann an jenem Tage abgeben; ſie wurde abe 
den Stimmen 17 Sie hörte den Brief ableſen und er wurde g Dont 
Sie ſagte: „Ich habe in der Nacht bis an den Morgen geſchrieben. 
ſchrie man mir immer drein. Man hat ihn mir vorgeſagt und mich fo 
gezwungen, ihn anders zu machen!“ 1 
ga e A br 
e ‚ e abwechſelnd mit ihrer Mutter der Angeklagten aufge 
hat. Ihre Ausſagen ri nichts ee Neues zu Ta e. Eu 
e d 1 
＋ 5 


habe die Angeklagte gefragt, ob Demme geſund ſei, und dann babe fie 
in Betreff des Todes ihres Mannes geäußert, „de n 
nt; a Sa ae hres Mannes geäußert, „derſelbe habe ſchön u 
räſident; Hat i i i b 
ware i 8 5 dec Frau Trümpy nie geſagt, ihr Mann ſei 9 Fr 
. uf die von dem Präſidenten an die Angeklagte gerichtete Frage, 
ihren Mann in ihren Viſionen geſehen habe, erwiedert dieſelbe 55 i 10% f 
1 ſeben. Ich ſehe ihn gerade ſetzt. Ich ſehe ihn in jedem 
blicke. Ich ſprach nuit ihm. Er ſprach von allerlei, von Kleidern. i 
6 Präsident: Erſchreckt Sie das nicht? — A.: Nein, gar nicht. n 
Dod ihm reden, wie gewöhnlich. Im Kafigthurm zweifelte ich an ſeine“ 
Tode, Im Thur me Hätte ich ſchwören können, er jei nicht todt. 7 
Auch die Tochter der Hiltbrunner beitätigt, daß die Angeklagte den 
an den Unterſuchungsrichter im 1 großer Aufregung ef 1 
abe. Die Stimmen hätten ſie auf alle mögliche Weiſe genedt: je ba 
ich nicht mehr. Da habe die Angeklagte 2 5 ſich die Haare cr get 
A wir nicht dazu gekommen, jo würde fie ſich ganz kabls 
en. 
In der Unterſuchung hat die Angeklagte mehrmals die Worte Ca, 
und Tetanus ausgeſprochen. Einmal hat ſie den Unterſuchungsrichter ger 
ob vielleicht der Dr. Demme ihren Mann nicht richtig behandelt habe h 
ihm nicht vielleicht Curari auf die Wunden gethan haben möchte. H 2 
befragt, antwortete die Angeklagte, fie hahe das Wort ſchon lan 


ge N 
auch das Wort Tetanus habe fie gekannt. Sie habe gewußt, daß die aa, 


Der Angeklagte giebt Aufſchluß, wie Frau Trümpy zur Kenne . 
Wortes Curari gekommen ſei. Sie habe einmal in einer Novelle geleſen ein 
dieſes Gift durch die Neger bereitet werde. Trümpy habe ihn e ob fe 


* 


orten unterworfen worden, und wird der neue Tarif in Kurzem aus⸗ 
Nia werden. Das Poſtweſen ſoll auch regulirt und nach und nach 
be gebracht werden, daß Geldſendungen nicht mehr auf beſtimmte Tage 
u ant ſein werden, ſondern man jederzeit während der Amtsſtunden 
77 Poſtämtern Gelder und Packete annehmen wird. Daß auch auf 
M Touren Beiwagen geſtellt werden, wie in Preußen, wäre wohl ſehr 
ne uſchen; allein es verlautet darüber bis jetzt nichts näheres und wird 
Öl der Uebelſtand leider noch beſtehen bleiben, daß man, wenn der 
Peuptvagen beſetzt iſt, entweder Extrapoſt nehmen oder warten muß, 
| an einen Platz im Hauptwagen erlangt, was auf jehr frequenten 
Fluren oft ſchwer hält, da auf dieſen die Pläße ſchon wochenlang voraus 
iR fi Hier iſt es inſofern doch noch bejjer als in Rußland, da 
dann mann zu jeder Zeit ohne weitere Vorkehrungen Extrapoſt erhalten 
„dort aber vorher eine Menge koſtſpieliger und zeitraubender Maß⸗ 
W erfordert werden, ehe man eine ſogenannte Podorôzk — Erlaub⸗ 
zur Reiſe mit Poſtpferden — erhält. N 
bort Von der polniſchen Grenze, 2. November. In einer 
eſpondenz der „Ojczyzna“ aus dem Kreiſe Sieradz wird die Nutz⸗ 
bet und Schädlichkeit revolutionärer Aufrufe unter den obwaltenden 
bſtanden auseinandergeſetzt und die Emigration dringend gebeten, keine 
wärtigen Aufrufe mehr zu erlaſſen und überhaupt alle öffentlichen De⸗ 
| um kationen zu vermeiden, welche der ruſſiſchen Regierung Veranlaſ⸗ 
nnd zu neuen Repreſſiomaßregeln geben. Der Korreſpondent will kei⸗ 
ange, daß die revolutionäre Agitation eingeſtellt werde, er iſt vielmehr 


in Nothwendigleit derſelben überzeugt und betätigt, daß fie überall 
fen Gange jei und daß namentlich die National-Organijation mit 
ag daran arbeite, ihre Lücken wieder auszufüllen; er iſt aber der Mei⸗ 
We daß wenn dieſe Arbeiten ungeftörten Fortgang haben jollen, ſie in 
Saat Gehemniß gehüllt werden müſſen. — Der wiſſenſchaftliche 
in der polniſchen Jugend in Paris (Emigranten⸗Verein) hat für die 
ban lung eines „poliliſchen Katechismus für den polniſchen Bauern“ 
Preis von 300 Frs. beſtimmt und fordert in polniſchen Blättern 
MM in ewerbung um dieſen Preis auf; der politiſche Katechismus“ 
We bulk. Sprache den Bauern ihre gegenwärtige Lage und die 
den e, die ihnen aus der Wiederherſtellung der politiſchen Selbſtſtän⸗ 
l Polens erwachſen würden, klar machen. Y 
ö em vor zwei Monaten in Paris gebildeten Vereine polniſcher 
Julchen find bereits ſämmtliche polniſche Geiſtliche in Frankreich, 
dane und den übrigen Ländern, welche wegen Betheiligung am Auf» 
Km die Heimath haben verlaſſen müſſen, beigetreten. Das leitende 
it ite dieſes Vereins hat feinen Sitz in Paris und ſein Vorſitzender 
„Dien ehemalige Kanonikus Mitoſzewski aus Plock. Er ſteht, der 
dem Pit « zufolge, mit dem von franzöſiſchen Ultramontanen unter 
in namen „Stiftung des Katholieismus in Polen“ gegründeten Verein 
Ge Mitelharer Verbindung und vermittelt die Kräftigung des katholi⸗ 
u d und nationalen Bewußtſeins bezweckende Wirkſamkeit dieſes Vereins 
und ehemals polniſchen Landestheilen. — An der Warſchau⸗Wiener 
8 chau⸗Bromberger Eiſenbahn find jetzt größtentheils deutſche 
ue angeſtellt. Von den 46 Bahunhofsinſpettoren beider Eiſenbahnen 
ich ain 39 der Deulſchen und 7 der polniſchen Nationalität an. Aehn⸗ 
ten. A Berhältniß beider Nationalitäten bei den übrigen Bahnbeam⸗ 
lamm, Kopenhagen hatte ſich im Frühjahr eine Anzahl Polen ge⸗ 
die um ſich der dänischen Regierung als Freiwillige zum Kampfe 
e de Armee ur Berfügung zu ſtellen. Dieſe Polen, gegen 
wn de „haben unkängſt im hülfsbedür e Kopenha⸗ 
n vrrlaſſen und ſich nach Frankreich begeben. (Oſif. Z.) 
Schweden und Norwegen. 
ta, Stockholm, 29. Oktober. Man iſt mit dem Bau von Moni⸗ 
zs für unſere Flotte ſehr geſchäftig. Der eine iſt, mit Ausnahme des 
RE, beinahe vollendet, am zweiten ſind die Platten und ein Theil 
Spmafdinerie, am dritten ein Theil der Platten fertig. Das erjte 
ST ſoll Ende Juni 1865, das zweite am Schluſſe des Juni 1866 
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und das dritte vor Mitte November 1866 abgeliefert ſein. Auf der Fins⸗ 
peg'ſchen Kanonengießerei wird eine Probe-Kanone von ungefähr 299 
Centner Gewicht gefertigt. — Es finden überall ſehr große Vorbereitun⸗ 
gen für das Unions⸗Feſt am 4. November ſtatt, das in allen Pro⸗ 
vinzialſtädten gefeiert werden ſoll und wo überall die Schützen paradiren. 
In Chriſtiania hat es zu einigen Meinungsverſchiedenheiten Anlaß gege⸗ 
ben, weil man jegliche ſtandinaviſche Demonſtration vermeiden und keinen 
offiziellen Toaſt auf Dänemark ausgebracht haben will; es war auch 
ſchon ein Feſtgedicht bei einem entſchieden ſtandinaviſch geſinnten Dichter 
beſtellt worden, welches man, als er es vortrug, aus dem angegebenen 
Grunde zurückwies. Der Dichter, Björetjerne Biöreſon, hat es nun 
veröffentlicht und feine Unterhandlungen mit dem Bürgermeiſter bekannt 
gemacht. Man will keine politiſche Verbindung mit Dänemark, welche 
gerade die Union zu nichte machen würde, und tritt deshalb der ultraſkan⸗ 
dinaviſchen Parte kräftig entgegen. Doch wird von mancher Seite be⸗ 
zweifelt, daß die Führer des Ultraſtandinavismus das Felt vorübergehen 
laſſen, ohne Demonſtrationen zu veranlaſſen, vollends hier, wo „Afton- 
bladet“ nach immer eine Art von Rolle ſpielt und ſeine Verbindung mit 
den gleichgeſinnten Dänen noch lange nicht aufgegeben hat. In Chriſti⸗ 
ania wird man ſich ruhiger verhalten, und vorzugsweiſe Karl Johanns 
Andenken feiern, dem man, nachdem die ſchönſte neue Straße nach ihm 
benannt worden iſt, auch eine Bildſäule errichten will. (N. A. Z.) 


Türke i. 

— Aus Konſtantinopel, 26. Oktober, wird über Marjeille 
gemeldet: „Die Chriſten auf Kandia verweigern die Salzſteuer, weil 
ſie vertragswidrig ſei. Die türkiſchen Behörden haben nur geringe 
Mittel, um die Steuer mit Gewalt einzutreiben. — Die tſcherkeſſiſche 
Einwanderung dauert fort, aber Hunger und Krankheit räumen ſchreck⸗ 
lich unter den Leuten auf.“ 

Griechenland. 

Athen, 29. Oktober. Die National-Verſammlung endigte ge⸗ 
ſtern die Diskuſſion über die Konſtitution. Dieſelbe wurde heute ver⸗ 
leſen und angenommen. Es iſt wahrſcheinlich, daß die Mitglieder der 
Minorität die Konſtitution nicht unterzeichnen. 


Amerika. 

Newyork, 22. Oktober. Ueber die bereits erwähnten jüngſten 
Ereigniſſe auf dem Kriegsſchauplatze liegt jetzt nachſtehender Bericht vor: 
In der Morgenfrühe des 19. d., während eines dichten Nebels, überfielen 
Longſtreet und Early die auf dem Nordufer des Cedar-Creet bei Stras⸗ 
burg poſtirte nordſtaatliche Armee, ſprengten den linken Flügel, nahmen 
24 Kanonen und ſchlugen die Angegriffenen in die Flucht. Zeitig genug 
eilte Sheridaue aus Wincheſter herbei, ſammelte ſeine Truppen zwiſchen 
Newtown und Middletown, ſtellte die Schlachtlinie wieder her, machte 
einen heftigen Gegenangriff, eroberte Strasburg wieder und ſchlug den 
Feind zurück. Ein oder zwei Stunden ſpäter drang er von Neuem vor, 
chargirte mit ſeiner ganzen Linie und die Konföderirten flohen in Ver⸗ 
wirrung nach Woodſtock. Sheridan machte 1600 Gefangene und er⸗ 
oberte, einſchließlich der früher verlorenen, 50 Geſchütze. Seinen Verluſt 
giebt ein Korreſpondent auf 5000 Mann an; General Bidewell fiel und 
Wright wurde verwundet. Auf ſüdſtattlicher Seite fiel General Ramſeur. 


General Hood ſetzt ſeinen Rückzug nach Süden fort; ein Korps 


der Shermanſchen Armee hat Lafayette offupirt. Südſtaatliche Blätter 
behaupten, Hood wolle ſeine Operationsbaſis nach Nord-Alabama ver- 
legen und ſich mit Beauregard zu einem Zuge gegen Huntsville in Ala⸗ 
bama vereinigen. — General Price hat Glasgow beſetzt und zieht Ver⸗ 
ſtärkungen an ſich; Roſenkranz iſt auf dem Anmarſche gegen ihn, und 
in der Stadt Kanſas hat ſich eine nordſtaatliche Streitmacht koncentrirt, 
um Price anzugreifen; Curtis hat des letzteren Avantgarde bereits enga⸗ 
girt. — Forreſt, heißt es, ſei in den Weſten Kentuckys eingedrungen. 
— Der „Richmond Enquirer“ empfiehlt die Einſtellung der Neger in 
die Armee und die Emanzipirung aller Sklaven, welche Waffen nehmen. 


Ich 
| 5 


A, genannt Käfigthurm, berühmt durch feine Akustik. In dieſem 


agt die Angeklagte: 
I 9 5 ; d 
0 Jüchen Sie uns nicht, wenn durch die Verbindung Ihres Sohnes mit 
Tochter ſolches Unglück über Ihre Familie gekommen iit. Eine Auf⸗ 
ich noch zu erfüllen, bevor meine Leiden in der ewigen Geiſtesnacht 
aten ⸗ und ich werde jie erfüllen. Mögen Sie Sich der Freiheit als der 
en Gottesgabe erfreuen und Ihren ſchönen Beruf noch lange fort⸗ 
Bon Gott für ihre Schwachheit Vergebung und Erlöſung von ibren 
. wichen wartend. jagt fie. dann: „Die wahren Verbrechen, der Seelenraub, 
ſich nach den Geſetzen dieſer Welt dem Arme des Gerichtes und 
don Leuten in den glänzendften Verhältniſſen und in hohen Familien 
en, während die armen vom Schickſal Verfolgten mit dem Stempel 
Nartet achtung und des Verbrechens gebrandmarkt werden. Aber jenſeits 
N gerechtes Gericht vor Gottes Thron, und jene armen, von der 
eh Tode gehetzten Schächer, die auf Gott hoffen, geben zur ewigen Herr⸗ 


FEFFEE: 


uns ſchrtliche Gutachten, welches die obengenannten drei Aerzte über 
e Angeklagten 2 1 — Ueberſiedlung aus dem Ge⸗ 
zu das Bürgerſpital abgegeben habe n 
die ten er Bee überein. Auch fie erklären Frau Trümpy 
Alea obne entdeckbare erbliche Krantbeitsanlagen. Ihr Hebel beitehe in 
Y Gusto Udes Geſichts als des Gehörs ſeien, wie ſie oft vor⸗ 
a — — Pascal, Goethe hätten ebenfalls ſolche 1 1 
mert. Schwächere Naturen dagegen laſſen ſich von ihnen zu fixen 
& Nee, ff. ei Geiſteskrankheit hinreißen. Bei Frau Trümpy verhalte 
alm ung, als eigentliche See it feien. Die Kontluli 
Hard eigentliche Seelenkrankheit ſeien. Die Konkluſionen der 
e Expertise reſumſren: 1) Frau Trümpy leidet an Hallucinatio⸗ 
e 7 
e ſich in einem geiſtigen, gemüthlichen normalen Buftande; 
do 


ein 

fa n, ſtimmt im Weſentlichen mit 
den intellettueller Beziehung den Durchſchnitt haltende, aber ſehr ner 
dez, unten Stimmen, welche nichts Anderes als Hallucinationen und 
e als ſtarke Geiſter dieſelben aber bemeiſtert und ſich nicht um 
ache jo, daß die Hallnelnationen bei ihr mehr eine Folge geiftiger 
25 duden; 2) während Frau Trümpy von den Aerzten beobachtet 
ig, orangen fand nur inſofern ſtatt, als die Sinnestäuſchungen eine 
aber gusſetzten. 
über en die 


In Bezug auf den Brief an den Unterſuchungsrichter 
derten annehmen zu dürfen, daß derſelbe unter dem Einfluß 
Aufregung geſchrieben worden ſei. Den Zuftand der Angeklag' 
d des geſtrigen Verhörs erklären fie für normal. 

2 ung wird auf eine Stunde unterbrochen. 
Ubr Nachmittags werden die Verhandlungen wieder aufgenommen. 
her Dr. Jonquiere, Dr. Prof. Tribolet und Dr. Jobn Wytten⸗ 
den das bei Ueberſtedelung der Angeklagten in das Bürgerſpital her 
erücht, dieſelbe ſei ſchwanger, als vollſtändig unbegründet. | 


\ 
45 


an! er 


cen erstand 7 
8 er Unterſuchungsrichter, Herr Birger, Bericht über 
erhalten der Frau Trümpy wübrend ihrer Haft in dem Käfigthurm. 


> 


„Vor ihrer Uebexſiedelung nach dem Spital“, berichtete Herr Birger, „eröf⸗ 
nete mir Frau Trümpy, fie werde mir noch eine ſchriftliche Mittheilung 
machen. Sie habe etwas auf dem Herzen, was ſie mir nicht mündlich ſagen 
könne. Später fragte ich, ob ſie denn nun geſchrieben babe. Sie bejahte 
meine Frage, erklärte aber, ſie müſſe den Brief noch einmal abſchreiben, es 
jet etwas darin, was ihr nicht gefalle. Wirklich fand man dann auch in ihrer 
Zelle in einem Buche einen Brief an mich. Es iſt der, welcher geſtern ver⸗ 
leſen wurde. Endlich babe ich noch zu bemerken, daß ſie eines Tages den 
Gefangenwärter Hiltbrunner kommen ließ und dieſem erklärte, fie wolle lie⸗ 
ber alle Strafen auf ſich nehmen, da ſie nicht mehr länger leben könne.“ 

Es folgt nun die Verleſung der anatomiſchen Expertiſe über den Leichen⸗ 
befund bei der gerichtlichen a worauf in einem allgemeinen Reſume 
der Expertenberichte zurückgekommen werden ſoll; der eine der anatomiſchen 
Experten, Prof. Dr. C. Emmert, ergreift jedoch das Wort, um dem Anger 
klagten auf den von ihm gemachten Vorwurf zu antworten, daß die anator 
miſche Expertiſe im höchſten Grade leichtfertig gemacht worden ſei. Dieſer 
Vorwurf ſei ein unverdienter. Auch ſei ja Herr Dr. Demme nicht blos als 
Zuſchauer, ſondern ſogar als thätig eingreifend während derſelben anweſend 

eweſen. Auch habe er ihn ſtets gefragt, haben Sie noch etwas beizufügen? 
Baß die Sektion keine leichtfertige geweſen, beweiſe auch der Erfolg, den ſie 
gehabt habe. „Wir ſind“, ſagt Prof. Dr. Emmert, „mit der größten Vorſicht 
verfahren. Sämmtliche einzelne Theile der Gedärme wurden unterbunden, 
was die Chemiker in den Stand ſetzte, den Beſtand des Strychnins ganz ge⸗ 
nau anzugeben. Allerdings hätten wir uns auf die Expertiſe noch beſſer vor⸗ 
bereiten können, wenn wir gewußt hätten, daß es ſich um eine muthmaßliche 
Vergiftung handle. Dies erfuhren wir aber erſt auf dem Amthauſe, als wir 
uns zum Regierungs⸗Statthalter begaben, um mit dieſem und dem Staats⸗ 
anwalt nach Wabern zu fahren. Daß einige Omiſſionen bei der Sektion 
vorgekommen, gebe ich daher auch gern zu. An dieſen Omiſſionen find je⸗ 
doch weniger die anatomiſchen Experten ſchuld geweſen, als die Eile, mit der 
zum Leichenbegängniß geſchritten wurde. Ebe wir noch mit der Sektion zu 
Ende waren, hieß es, der Leichenwagen iſt da. { . 

Auch der zweite Erperte Dr. Küpfer giebt Bericht über die Vorgänge bei 

der gerichtlichen Sektion. Ebenſo der Staatsanwalt Raaflaub und der Re⸗ 
ierungs⸗Statthalter Studer. Die Frage des Präſidenten, ob die Exverten 
ſchon bei der Sektion an eine Strychnin Vergiftung gedacht haben, wird von 
dem Prof. Dr. Emmert dabin beantwortet, daß dies ſeinerſeits erſt nach der 
Sektion der Fall geweſen ſei; Dr, Kupfer dagegen erklärt, daß, da ihm ſchon 
vor der Fahrk von Wabern allerlei Geruchte zu Obren gekommen, ihm aller⸗ 
dings die Möglichkeit einer ſolchen Vergiftung in den Sinn gekommen ſei, 
Staatsanwalt Raaflaub bat bei der Sektion wenig gebört und geſehen, da er 
öfters binausgegangen, weil ihm „gegruſelt“. Daß er die Experten gefragt 
babe, „ob mit der Sektion nun nicht genug lei“, könne möglich ſein; falſch ſei 
dagegen die Behauptung des Angeklagten, er babe zu den Experten geäußert, 
es ſei nicht nöthig, noch andere Theile der Eingeweide der Unterſuchung zu 
unterwerfen. Negierungs⸗Staatbalter Studer beſtätigt, daß Demme bei der 
Sektion geholfen, namentlich, daß er bei dem Einpacken der Eingeweide in 
die Sefäke dem Dr. Küpfer behülflich geweſen jet. Bei der Sektion war auch 
noch der Gärtner A. Roth gegenwärtig. ö 
Sektion eingegriffen zu haben. Er babe nur hulfreiche 1 geleiſtet. 
Schließlich N 71 Behauptung, daß die Sektion ſehr leichtfertig 
vorgenommen worden ſei. 0 

Ueber die bei der Rügfahrt nach Bern im Wagen geführten Geſpräche 

befragt, ſagt der eine der Experten, Dr. Küpfer, aus: er glaube, daß im Wa⸗ 


er Angeklagte beſtreitet, bei der 


gen von allerlei Arten Gift geſprochen worden ſei; namentlich erinnert er ſich worden. 


ganz beſtimmt, auch Nicotin erwähnt zu haben. Profeſſor Dr. Emmert hat 


” 


Die Regierung von Louiſiana beantragt das Gleiche. — Der nordſtaat⸗ 
liche Dampfer „Roanoke“ iſt von dem ſüdſtaatlichen Lieutenant Brain 
weggenommen, nach Bermuda gebracht, dort ſeiner Paſſagiere entledigt 
und vor dem Hafen verbrannt worden. Lieutenant Bram kehrte darauf 
in Böten mit ſeiner Mannſchaft nach Bermuda zurück, wo die britiſchen 
Behörden ihn in Haft nahmen. 

— Aus Bahta, 13. Oktober, wird der „Times“ von Liſſabon 
telegraphiſch gemeldet, dau der Sudſtaaten⸗Kreuzer „Florida“ in jenem 
Hafen vom Nordſtaaten⸗Dampfer „Maſſachuſetts“ gekapert worden 
ſei und dieſer vom amerikaniſchen Konſul Mer. Wilſon begangene offen⸗ 
bare Friedensbruch große Aufregung verurſacht habe. 


Cokules und Probinztetles. 

Poſen, 5. Nov. Die Handelskammer iſt von dem Herrn 
Oberpräfidenten benachrichtigt worden, daß der Herr Miniſter fur Han⸗ 
del, Gewerbe und öffentliche Arbeiten mitteljt Exlaſſes vom 25. v. M. 
der königlichen Oſtbahn aufgegeben hat, die Kartoffeln, welche über Elbing 
hinaus öſtlich verfahren werden, bis auf Weiteres fur einen Pfennig pro 
Centner und Meile zu fahren. 0 

— [Theater.] Der Raum geſtattet uns heute nicht, eine aus⸗ 
führliche Beſprechung der geſtrigen Vorſtellung des Scribeſchen „Frauen⸗ 
kampfs“, wir bemerken daher nur, daß Frau v. Bulyowsty in der Rolle 
der Gräfin von Autreval ganz beſondere Triumphe feierte und auch das 
Zuſammenſpiel ein im Allgemeinen gutes war. 

— Der Regierungs⸗Aſſeſſor Hanewald bei der hieſigen Regie⸗ 
rung iſt beim Polizei⸗Präſidium in Berlin eingetreten. 

— Dem Vernehmen nach iſt die hier erledigte Stelle eines Ober⸗ 
Poſt⸗Direktors dem Oberpoſtdirektor Petersſon aus Oppeln vom 
1. Januar k. J. an übertragen worden. 

— [Ein Rabenvater.] Die d N Tochter des Arbeiters W. un 
der kleinen Gerberſtraße wurde vorgeſtern Nachmittag von ihrem Vater nge 
dem Brunnen zum Waſſerholen geſchickt. Kaum war das Kind einige Mi⸗ 
nuten fort, als der Vater demſelben, weil es ibm zu lange blieb, mit einem 
Krückſtocke nacheilte. Er traf es ſchon auf dem Rückwege. Wuütbend gab er 
ihm unter den gröbſten Schimpfworten einen Fauſtſchlag unter das Kinn, 
jo daß das Mädchen augenblicklich rücklings niederſtürzte und bewußtlos lie⸗ 
gen blieb, Doch anſtatt nun über feine voreilige That Reue zu fühlen, er⸗ 
griff er die Ohnmachtige an den Haaren und ſchlug unbarmherzig mit ſeinem 
Krückſtocke auf ſie los. Als er endlich ſeine Wuth gekühlt batte, ließ er die 
Gemißbandelte auf der Straße liegen und ging — in die Kneipe. Die Ohn⸗ 
mächtige wurde dann von ihrer Mutter in die Wohnung gebracht. 

» Adelnau, 3. November. [Poſtſache: Separation, Bau⸗ 
liches; Eiſenbahnen; Chronik; Warſchauer Beſuch; Rath⸗ 
baus.] Obſchon wir von Breslau etwa nur 10 ſtarke Meilen entfernt ſind 
und mithin die jedesmaligen Morgenzeitungen von dort ſchon in den Nach“ 
mittagsſtunden, ſpateſtens um 6 Uhr, bier eintreffen könnten, jo erhalten wir 
doch noch immer Zeitungen und natürlich auch die mit ihnen mitgehenden 
Sendungen erſt am andern Tage ca. 10 Uhr Vormittags. Wir ſind weit 
entfernt, dieſen Uebelſtand der Poſtverwaltung zur Laſt zu legen, da die Po 
füglich den vorhandenen Chauſſeelinien folgen muß und unerklärlicher Weiſe 
die Chauſſee von Medzibor nach Oſtrowo leider einmal nicht tiber Adelnau, 
fondern über das Jagdſchloß Antonin geführt worden iſt. Aber doch kann 
dieſer Uebelſtand unmöglich auf ſich beruben bleiben, bis ihn etwa die Bres⸗ 
lau⸗Kaliſch⸗Warſchauer Eiſenbahn behebt, ſondern es muß Alles aufgeboten 
werden, zum mindeſten von Breslau ber eine direkte Fahrpoſtverbindung zu 
uns zu erzielen. Die königliche Ober⸗Poſt⸗Direktion zu Breslau hat auch 
in unbedingter Anerkennung der thatſächlichen großen Uebelſtände, welche 
mit einer jo verjpäteten Poſtbeſtellung verbunden ſind, bereits vor län⸗ 
gerer Zeit in dankenswertheſter Weile Ermittelungen anftellen laſſen, ob 
nicht wenigſtens einer von den zwei Breslau + Poſtzügen von 
Medzibor aus ſtatt über Antonin, über Adelnau gehen könne, aber 
die mit der Ermittlung betrauten Kommiſſarien baben ſich dabin aus⸗ 
geſprochen, daß dies vorläufig wenigſtens noch ſchwierig ſein würde, weil die 
gewöhnliche kürzeſte Landſtraße von Medzibor nach Adelnau namentlich auf 
ſchleſiſchem Gebiete ſtellenweiſe noch in ſchlechtem Zuſtande ſei, jo daß ſehr 
leicht Verſpätungen der Poſt auf dieſer Straße vorlommen könnten. Nichts 
deſtoweniger müſſen wir die baldigſte Einrichtung einer Fahrpoſt auf dieſer 
Landſtraße für durchaus nothwendig erklären. Uebrigens würde dadurch 
auch die jetzige Kariolpoſt zwiſchen Oſtrowo und Adelnau erſpart werden 
können, was doch auch ein ſehr erheblicher Vortbeil für den Poſtfiskus wäre. 


auf das Geſpräch nicht genau Acht gegeben, weil er in Gedanken vertieft ge⸗ 
weſen ſei, und möchte daher in dieſer Richtung keine beſtimmten Angaben 
machen. Er weiß nur, daß it Regierungs⸗Statthalter gejagt bat, „der 
Tod Trümpy's war ſuffokatoriſch⸗apoplektiſch, ſeine Urſache muß aber erſt 
die chemiſche Unterſuchung berausitellen.“ Daß er zu dem Angeklagten ge⸗ 
äußert, er wolle ſich erſt ſpäter ausſprechen, bezweifelt Prof. Dr. Emmert 
nicht. Jedenfalls ſei das Urtheil der Experten ein reſervirtes geweſen. Daß 
der Angeklagte zu dem Regierungs⸗Statthalter Studer geſagt habe, „wenn 
ich nicht den Verſtorbenen jo genau gekannt bätte, feine Krankheit, ſeinen 
Organismus ꝛc., jo würde ich ſelbſt an einen unnatürlichen Tod glauben“, 
erinnern ſich die Experten nicht, gehört zu haben. 

Dem Dr. Kupfer bemerkte der Angeklagte auf deſſen Aeußerung, in den 
Vermögens⸗Verbältniſſen Trümpy's könne der Grund für einen Selbſtmord 
nicht geſucht werden, da dieſe ja günſtig ſein ſollten; daß dies ganz richtig 
ſei, zeige eine erſt ganz kürzlich gemachte Bilanz, welche dieſelben als ſehr gut 
berausgeſtellt. Daß auf der Rückfahrt von den Todesahnungen Trümpy's 
geſprochen worden ſei, wird von Dr. Küpfer beſtätigt. Eben fo von dem 
Staatsanwalt. Letzterer macht noch folgende Depofitionen: Es ſei richtig, 
daß der Angeklagte erſchrocken geweſen ſei, weil man ſeinem erſten Berichte 
nicht in allen Theilen habe Glauben beimeſſen wollen. Der Angeklagte habe 
ſich dem Regierungs⸗Statthalter gegenüber ſogar erboten, feinen Bericht eid» 
lich zu deſtätigen. Die Vermögenszuſtände Trümpy's ſeien von ihm auf der 
Rückfahrt von der Sektion nach Bern als 9 geſchldert. Trümpy habe 
einmal geäußert: „Wenn ich fterbe, fo ift für meine Familie geſorgt.“ End⸗ 
lich babe ihn Demme fpäter einmal gefragt: „Und wenn doch Gift gefunden 
worden wäre, würden Sie mich verhaften laſſen? 
Auf die von dem Vertheidiger dem Staatsanwalt geſtellten Frage, ob 
Prof. Dr. Emmert während der Unterfuchung nicht an derſelben ein ganz 
beſonderes Intereſſe gezeigt, ibn mit Beſuchen und Fragen beläftigt und bald 
auf Dieſes, bald auf Jenes aufmerkſam Profe babe, antwortete der Bes 
fragte verneinend. Auf Verlangen des rofeſſors Dr. Emmert wird jetzt 
ein Brief an den Regierun 8. Statthalter verleſen, welcher die Bitte deſſelben 
enthält, ihn einer ferneren beilnabme an der Expertiſe uder den Tod des 
Kaufmannes Trümpy zu entbeben. Am Schluſſe der Sitzung kommt der 
Präsident noch auf die wei anonymen Briefe zurück, welche der Angeklagte 
dem Regierungs⸗Statthalter übergeben, erſterem aber auf fein Verlangen 
wieder zurückgeſtellt worden find. _ 

(Schluß der Sitzung Abends 5 Uhr) 


— In Breslau hat ſich ein Herr Krämer, der ſich im Mai v. J. bei 
der pon Pollack in Wien arrangirten Reiſe nach Konſtantinopel betbeiligt 
und jo mit dem Trümpyſſchen Ehepaare aus Bern, das in Begleitung des 
Dr. Demme ebenfalls die Reiſe mitmachte, bekannt wurde, veranlaßt gefun⸗ 
den, an die Staatsanwaltſchaft in Bern eine telegrapbiſche Depeſche abgehen 
zu laſſen, worin er ſich erbictet, zur Aufklärung des Umſtandes, wie Trümpy 
in Beſitz von Gift gekommen fer, nähere Mittheilung zu machen. Trümpy 
äußerte namlich in Konſtantinobel gegen Herrn K., es liege dort das Gift 
„auf der Straße herum“, wührend es im Welten nur in Apotheken und nur 
mit Erlaubniß der Behörde zu haben ſei Auf die Frage des K., wie er auf 
dieſe Idee käme, zeigte Trümpy ein Fläſchchen mit Gift, daß er ſoeben ge» 
kauft haben wollte. Herr K. glaubte ſich zur Mittheilung dieſer Thatſache 
verpflichtet und bat ſich gleichzeitig erboten, dieſe feine Ausſage eidlich zu er⸗ 
härten. Derſelbe iſt auch bereits vor dem hieſigen Stadtgericht vernommen 
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— 


Wie tief begründet das Bedürfniß der Fahrpoſt von Breslau her für die 


kann ſchon daraus erhellen, daß das Publikum bis auf 
ſtellt wäre, wenn die Breslauer Poſt täglich 
nur einmal hier durchginge, ohne dieſelbe Tou 
über Adelnau nach Breslau zurückzumachen, ſondern der durchgehende Wagen 
Oſtrowo zur Weiterbeförderung mitnähme. 
ſie igſtens dahin geäußert, daß eine 
auf jede Billigung der Poſtbehörde rechnen könne: 
daß ſich aber auch die Schwierigkeiten ungemein mindern, wenn der ſelten 
en von Honig an der Cbauſſee über G 
ackwagen aber immer, oder doch bei größerer La⸗ 
Zu dem größten Danke 


ge Gegend ſeinſmüſſe 
eiteres ſogar ſchon zu 
von Medzibor aus 


ugleich die Poſtſachen von hier nach 
1 tetiiche Sachverſtändige haben ſich wen 
ſolche Einrichtung gewiß 


und Adelnau folge, die \ 
dung den gewöhnlichen Weg über Antonin näbmen. n f 
aber würde uns die Breslauer wie die Poſener Oberpoſthehörde verpflichten, 
wenn noch der eine von den beiden Oſtrowo⸗Brrslauer Poſtzügen ebenfalls 
wenigſtens eine Zeit lang verſuchsweiſe über Adelnau gelegt würde. Sel 
wenn auf der noch unchauſſirten Strecke zwiſchen Honig und bier ein Pferd 
mehr vorgelegt werden müßte, find doch die Vortheile unſerer Propoſition 
immer noch ſo groß, daß die Berückſichtigung der letzteren wohl 
In dieſem Falle könnte auch der Sulmierzyeer Po 
Lage ſchon wünſchenswerth macht, mit großer Koſten⸗ 
Poſtamte zugeſchlagen, d. h. die Krotoſchin⸗Sulmier⸗ 
Das wenigſtens 


es deſſen geographiſche 
erſparniß dem hieſigen 
weer Kariole durch 


urch Botenpoſt von bier erſetzt werden. 
eht außer Zweifel, daß das 


oſtweſen für den großen, zwiſchen Oſtrowo⸗ 
ſchin und Medzihor befindlichen Binnendiſtrikt von ungefähr 10 
Quadratmeilen und einer Bevölkerung von circa 25,000 S 
billigen Anforderungen heutiger Zeit gemäß nur dann entſprechen 
kann, wenn die hier vorgetragenen Propoſitionen unverzüglich zur Ausfüh⸗ 
} Wir werden uns ſehr freuen, wenn uns recht bald Gelegen⸗ 
beit geboten wird, über eine gunſtige Geſtaltung der Dinge berichten zu kön⸗ 
Ob die Frage der dieſſeitigen Separations angelegenheiten 
in nächſter Zukunft ihrer ſo dringlichen Löſung etwas näher gehracht werden 
j cheint noch immer das undurchdringlichſte Dunkel 
berrſchen. Viele Betheiligte find darüber ſehr mißmuthig. Die endliche 
ledigung möchte aber doch namentlich von den Behörden, und zwar von 
Ausnahme, mit allen Mitteln angeſtrebt werden, denn die Ge⸗ 
gend hat unter der Ungunſt aller Verhältniſſe, die bis zu dieſer Erledigung 
einmal obwalten, wohl lange genug geſchmachtet. } 
Vertrauten willen wollen, kann ein baldiger Ausgang im beiten Falle nur 
gebofft werden, wenn die Generalkommiſſion einige von den Räthen herſen⸗ 
det, welche in recht verwickelten Separationsverhandlungen vielfach ſelbſt 
ne Dolmetſcher mit den Intereſſenten verhandeln können, 
tſchiedenes Talent für Augiasarbeiten im Bereiche des Akten⸗ 
lebens befigen, „denn die bisher hier ſeit fo vielen Jahren beſchäftigt gewe⸗ 
Special⸗Kommiſſarien baben doch auch das Geſetz gekannt und 
Beruhigung der über den lang⸗ 


wird oder nicht, darüber ſcheint no 


Wie die mit der Sachlage 


konnten das Ziel nicht erreichen.“ 
famen Gang unaufhörlich Murrenden — und deren Z 
würde ſich übrigens eine officielle Darlegung der 
die Verſchleppung verſchulden, in irgend einem Blatte ungemein empfeblen. 
So lange ſich die Separation noch in der Schwebe befindet, iſt bier an 
irgend welche Fortſchritte in volkswirthſchaftlicher Hinſicht leider auch nicht 
im Entfernteſten zu denken. — Von baulichen Unternehmungen dieſes Jahres 
können wir leider nicht viel berichten. i ö 
Eiſenbahnſchienen unſerem Weichbilde nahen werden, wird es aber hier ſehr 
0 geben. Es wäre keine üble Spekulation für einen tüchtigen 
Baumeiſter, ſich jetzt ſchon hier feſtzuſetzen; übrigens werden notoriſch viele 
Bauten geradezu deshalb unterlaſſen, weil zur 0 
Mann vom Baufach hier nicht vorhanden iſt. Die von der Preſſe mit gutem 
Grunde ſo nachdrücklich empfohlene Zweigbahn Kempen⸗Krotoſchin, welche 
die Breslau⸗Warſchauer Bahn bier durchſchneiden würde, wäre natürlich 
auch für uns von der größten Wichtigkeit. Man fürchtet zwar, daß das 
Zuſammenſetzung dieſe Zweigbahn nicht 
u halten ſuchen dürfte, indeſſen liegen die Sach 
daß für Kempen eine andere B N 
Uerwenigſten eine, welche der Stadt dieſelben Vortheile böte. 


So wie die Breslau ⸗Warſchauer 
viel zu bauen geben. 


Zeit ein unternehmender 


Kempner Komite in ſeiner jetzigen 
um jeden Preis aufrecht 
doch nun einmal ſo, daß 


wir gern 1 f | eilte ch 

daß bereits im Jahre 1301 die Stadt Preca einen Feldzug 
ternommen. Die ehemalige bieſige Burg war jedenfalls eine 
Bedeutung zwiſchen Breslau und Warſchau, und 
sfübrlichere Nachrichten über den in 
ſicht ſo beachtenswerthen Ort, namentlich aus früherer Zeit, 
u ſtrategiſchen Zwecken mindeſtens eben ſo gut ver⸗ 
wie etwa die Feſtung Koſel, baben die mit den Terrainverhält ; 
Militärs oft ausgeſprochen. ! 

eiſtungen ſo vortheilhaft bekannte War⸗ 
chauer Paſtor Leopold v. Otto hat kürzlich die größeren evangeliſchen polni⸗ 
chen Gemeinden Oeſtreichs und Schleſiens beſucht und auch hier 
verweilt, um die hieſigen Schuleinrichtungen kennen zu lernen. Von hie 
nach Königsberg zunächſt zu reifen. Die Beſchreibung 
Nummern ſeiner 


der älteſten Anlagen von 
edauern, daß im Ganzen au 


iſſen vertrauten 
u Der durch ſeine ſchriftſtelleriſchen d 


dachte er über Berlin 
dieſer ſeiner pädago 
vortrefflich redigirte 
einzigen für die Intere 


tionirung einzelner Kompagnien des zweiten niederſchle⸗ 
iments (Nr. 47) bat die große Nothwendigkeit eines 
bausbaues mebr denn je in Erinnerung gebracht. 
baute Rathbaus mußte 1856 abgetragen werden, nachdem es ſchon 
viele Jabre lang zur völligen Ruine geworden war. Auf die Dauer kann 
die Stadt unmöglich ohne ein Nathhaus bleiben, zumal unter allen Umſtän⸗ 
den nach dem Herkommen der Eiſenbahn eine Gerichtsdeputation ihren feſten 
Wohnſitz hier aufſchlagen wird. N 

U Pleſchen, 3. November. [Verhaftung.] Auf Requiſition der 
aft wurde geſtern der Wirth Adolph Scholz aus Wilcza⸗ 
hmaßlicher Mörder des Wirthes Reimann zur gerichtlichen 
aft gebracht. Bis jetzt hat er noch kein Geſtändniß, das ihn belaſten könnte, 


Pleſchen, 4. Nov. [Feuer; Ladendiebſtahl.] Nachdem erſt 
kürzlich in der Jungfernſtraße ein wahrſcheinlich in böswilliger Abſicht ange⸗ 

euer noch rechtzeitig am Ausbruch verhindert worden, ſtand geſtern 
Mitternachtsſtunde ahermals eine Scheune in der Marſzewer Straße 
Der Beſitzer war nicht verſichert. Von den Nacht ⸗ 
Individuum verhaftet, das nicht nur geſtern, ſondern 
letzten Brande zuerſt „Feuer“ ſchrie und ſich dadurch als 
Vom Lande war die Spritze aus Taczanow 
gen Brände in jüngſter Zeit 
und Beſorgniß hervorgerufen worden iſt, 
doch ſcheint uns die Furcht, daß Pleſchen 
vollſtändig grundlos zu fein. — Kürzlich 
wurde einem hieſigen Kaufmann von einem Dienftmädchen aus einem Dorfe 
Umſchlagetuch im Werthe von 7 Thalern jo ger 
daß der Diebſtahl erſt nach Entfernung des Mädchens aus 
ft wurde. Die ländliche Induſtrieritterin hatte ſich verichie- 
n zur Anſicht vorlegen laſſen. Eine Hausſuchung bei ihr blieb 
Vorgeſtern brachte eine alte Bettlerin das Tuch wieder zurück, die 
„ efragen des rechtmäßigen Eigenthümers, von einer Unbekannten 
mit dem Auftrage erhalten haben wollte, daſſelbe in dem ihr näher bezeichne⸗ 


1. November. Nach einer Aufforderung des Magi⸗ 
ſchiedenen Zeitungen hatten ſich geſtern von nahe und fern Nach⸗ 
Termine eingefunden, in welchem 
Rittergut Zorudzewo von Jobanni 1865 ab auf 
ahre meistbietend verpachtet werden ſollte. 
Areal von 1708 Morgen hat, ſo iſt es doch 
Pacht diesmal ſehr geſtiegen, nämlich auf 3100 
Sachverſtändige wollen meinen, daß der 
abren doch noch gute Geſchafte machen werde, beſon⸗ 
Gut viele und gute Wieſen bat. 
2. November. L Gexrichtsfall; Bibelfeſt.] Die 
chen einer preußiſchen Patrouille 
lche unter Führung des 
18. April c. in der Ge⸗ 
ſchritten hatte, und einer 
ſſiſchen Abtheilung un⸗ 
at hier zu einem Proceſſe 
1 5 ärperſonen Veranlaſſung 
er Kriminalabtheilung des hieſigen Kreisgerichts zum 


giſchen Reiſe bringt er in den nächſten } 
chen Zeitſchrift Zwiastun ewangeliczuy, dem 
ſſen der evangeliſch polniſchen Gemeinden vorhande⸗ 


Die längere Sta 
ſchen Infanterie ⸗Reg 


Staatsanwaltſch 


in hellen Flamm 


chon beim 
Brand ter verdächtig machte. 
auf der Brandſtätte. 
t zu verkennende Aufregung 
kann nicht in Abrede geſtellt werden, 
ein zweites Simbirsk werden könnte, 


Daß durch die häufi 


| übe der Grenze ein 
ſchickt entwendet, 
dem Laden bemer 


ten nt. abzuge 


hr viele Perſonen zu einem 


das der Kämmerei g 
ölf bintereinander folgende 


wegen ſeiner Lage in 
le jährlich, bisher 


irthſchaft, da das 


feiner Zeit Aufſehen erregen 
des 6. pommerſchen Infanter 
Win in der Nacht vom 17. zum 
Woyein die ruſſiſch⸗polniſche Grenze über 
den und Infanterie beſtehenden größeren ru 
berſtlieutenants Nelido 


ter Kommando des 
erleumdung von? 


geboten, der heute vor d 


N 
2 


4 


Austrage gekommen it. Ende Mai oder Anfangs Juni c. befand ſich der 
n Herr Beck aus Wtelno im . Haufe“ und erzählte 
dort in einer Geſellſchaft obigen Militär⸗Konflikt, wie er ihm in Wohein zu 
Ohren gekommen, namentlich bob er hervor, daß ſich die preußiſche Patrouille 
ſchlecht oder nicht muthig genug benommen und daß der Führer derſelben, 
Hauptmann v. Winning, vor dem ruſſiſchen Oberſtlieutenant auf Knien ge⸗ 
legen und ihn gebeten hätte, ibn nicht zu mißhandeln u. . w. Ein ebenfalls 
in dem Zimmer befindlicher, unweit davon auf einem Sopha figender Lieu ⸗ 
tenant der biefigen Garniſon v. K., ſtand demnächſt auf, trat an den Tiſch, 
an welchem Herr Beck dergleichen erzählt hatte, erklärte die Sache für un? 
wahr und erbat ſich zugleich den Namen des Referenten, der ihm auch genannt 
wurde. Hr. v. K. theilte den Vorfall ſeiner vorgeſetzten Behörde, als eine dem 
preußiſchen Militär feindliche Demonſtration mit und die kal. Staatsanwalt» 
ſchaft fühlte ſich veranlaßt, gegen Hrn. B. die Anklage wegen Beleidigung reſp. 
Verleumdung zu erheben. Der Angeklagte räumte ein, den qu. Fall in der 
Weiſe erzählt zu haben, wie er ihn ſelbſt gehört, nichtsdeſtoweniger wurde er 
| vom Gerichtshofe, und zwar nicht der Beleidigung, wohl aber der Verleum⸗ 
dung des Hauptmanns v. Winning für ſchuldig befunden und zu einer Geld⸗ 
ſtrafe von 20 Thlrn. event. 7 Tagen Gefängniß, ſowie zur ER En 
verurtheilt. Außerdem wurde dem Hauptmann v. W. das Recht zugeſpro⸗ 
chen, das Erkenntniß anf Koſten des Angeklagten binnen 6 Wochen in einer 
Zeitung zu veröffentlichen. — Bei dem am Montage in der biefigen evange⸗ 
lichen Kirche ſtattgehabten e Jubiläums ⸗Bibelfeſte des hieſigen 

weigpereins der Hauptbibelgeſellſchaft zu Berlin find 18 Bibeln an arme 

abe zur Vertheilung gekommen. Die Kirche war überaus zahl⸗ 
reich beſucht. 

. Gneſen, 3. November. [Wiſſenſchaftlicher Verein. — 
Theater-Vorſtellung.] In der zweiten Zuſammenkunft des hier neu 
gebildeten wiſſenſchaftlichen Vereins ſetzte Herr Gymngſiallebrer v. Koz⸗ 
lowski in einer Reihe von Experimenten das Weſen der Reibungselectriei⸗ 
tät auseinander. — Nachdem er die hohe Bedeutung der in der neueſten Zeit 
in ſo ſtaunenswürdiger Weiſe gemachten Entdeckungen und Erfindungen 
auf dem Gebiete der Neat ele en geiuichigt, zeigte er die Erſcheinung 
und die Wirkungen der Elektrizität in Glas, Siegellack, am Elektroskop, 
Elektrophor, an der Elektriſirmaſchine und knüpfte daran die Verbrennung 
von Drath, Phosphor u. |. w. in Sauerftoff. Den dritten Vereinsabend 
(am 26. Oktober) bielt Herr Gymnaſiallehrer Rektor Pankow einen Vor⸗ 
trag über Philoſophie und Philologie etwa folgenden Inhalts: : 
Es wurde ausgegangen von der Bedeutung der National-Defonomie 
in der Erforſchung und Erkenntniß des materiellen Lebens der Völker. 
Ihren Wahrheiten müſſe größere Verbreitung verſchafft werden, ob aber 
durch die Schule, ſei ſehr zu prüfen auf Gymnaſien wenigſtens ſei es un⸗ 
möglich; der geiſtige Uebungsplat derſelben ſei und bleibe das Alterthum. 
Gegen dieſe Behauptung ließe ſich geltend machen, daß ſich in neuerer Zeit 
Ideen aus dem Geiſte der Menſchheit hervorgearbeitet haben, von denen das 
Alterthum keine Ahnung gehabt und die vorausſichtlich die Bahnen unſeres 
Denkens noch auf Jahrbunderte hinaus beſtimmen werden. Sie aber erfor⸗ 
derten einen eigenen Weg ihrer Auffaſſung, allmäligen Klärung und Ver⸗ 
innerung im Geiſte der Menſchheit. Als Vorbildungsſtätte für das Leben 
mit dieſen Ideen dürfte ſich das Alterthum aber als unzureichend erweiſen. 
Es wäre ein erklärlicher, aber doch immer eigenthümlicher Umſtand, daß 
man Zuſtände unſeres geiſtigen Lebens, politiſche, wiſſenſchaftliche, litera⸗ 
riſche, künſtleriſche, jo wie ſelbſt Fommercielle und ökonomiſche in wiſſen⸗ 
ſchaftlich gebildeten Kreiſen immer mehr oder weniger durch die Brille des 
Alterthums betrachte und beurtheile. In Beziehung auf die erſtgenannten 
habe das zwar feinen guten Grund und hohen Werth, — indeſſen die Form 
der Auffaſſung, die uns das Alterthum gebe und die man im Allgemeinen 
die logiſch⸗ͤͤſthetiſche nennen könne, — ſei ſchon ſelbſt für die Kunſt und ganz 
gewiß für unſere heutige Wiſſenſchaft & enge geworden. Und den Geiſt des 
Volkes, der ſich in dem Handel, dem Gewerbe und der Induſtrie ausſpräche 
und der kein bloßer Krämergeiſt, kein ſogenannter materieller Geiſt wäre, 
ſondern derjenige, der als die Grundlage aller höheren geiſtigen Richtungen 
eines Volkes aufzufaſſen wäre und dieſe bedinge, ermögliche, — dieſen Geiſt 
TEC 
u Ein u erfaſſen und zu en, löge kein nur du a 

Alterthu m Geſchulter und RE = Bas Aterthuim und fein Studium 
ſei an ſich ein hohes Kleinod, im engeren Kreiſe ein würdiger Gegenſtand 
höchſter Verehrung, — auf dem Markte des fertigen Lebens aber — und da⸗ 
hin müſſe es, wenn es als Grundlicht der wiſſenſchaftlichen Bildung ganzer 
Generationen dienen ſolle — da zeige es ſich jetzt als etwas Unzulängliches, 
als Etwas, das nicht mehr durchichlägt durch die Geiſter, fie nicht mehr 
leite und lenke, treibe und zwinge. x R 

Sollte nicht endlich einmal der Verſuch gewagt werden, unſere Jugend 
von vornherein in einen Kreis ihr angemeſſener Ideen hineinzuführen, der 
unſerem heutigen modernen Leben entnommen wäre? Sollte es einſt mög⸗ 
lich ſein, die Jugend durch Uebung und Bildung in dieſem Kreiſe in der⸗ 
ſelben Weile zu einem beſtimmten Ziele ſittlicher und geiſtiger Reife zu füb- 
ren, wie das Studium des griechiſchen und römiſchen Altertbums zu einem 
Abiturienten⸗Examen führe? Es ließe ſich wohl nachweiſen, daß bei richti⸗ 
ger Wahl und rechter Leitung Geiſt und Geſinnung gleich ferlig und geweckt, 
gleich zei und edel ſich zeigen würden. Er 1 
Es käme freilich darauf an, den Kreis derjenigen wiſſenſchaſtlichen Ge⸗ 
genſtände zu beſtimmen, ſie unter einander in Verbindung und zu einem ein⸗ 
heitlichen Ganzen zu bringen, die geeignet fein ſollen, das Studium des llaſ⸗ 
fischen Altertbums als Grundlage einer wiſſenſchaftlichen und ſittlichen Aus⸗ 
bildung zu erſetzen, es käme zweitens darauf an, die Männer zu finden, die 
geeignet wären, jener Grundlage gemäß als Lehrer zu wirken. Zu beſtreiten 
ſei, daß Philologen dazu zu gebrauchen wären. Sie ſtänden eben ihrer gan⸗ 
zen Ausbildung wegen nicht mitten im Leben, ihre wiſſenſchaftlichen Auf⸗ 
gaben flöflen nicht aus dieſem; fie hegten eine Welt für ſich und dürften da- 
ber auch gar nicht geneigt fein, eben unmittelbar in's Leben e — 
Gegen die letzteren Anſichten wurde im zweiten Theile der Nachweis ver⸗ 
ſucht, daß die Philologie recht eigentlich eine Wiſſenſchaft des Lebens ſei und 
daß Bhilologen, falls ſie ihre Wiſſenſchaft im rechten Geiſte auffaßten, ſelbſt 
bei der Forderung, daß die Schule unmittelbar in das Leben einführen ſollte, 
3 Lehrer der Jugend wären. 5 Re NE 
Nach einer kurzen Ueberſicht über die wiſſenſchaftliche und ſociale Stel > 
lung der Philologie im Verlaufe ihrer faſt 2000 jährigen Geſchichte wurde 
auf die früheren Begriffe und Erklärungen derſelben eingegangen. In kur⸗ 
zen Ausführungen wurden die verſchiedenen Erklärungen der Philologie als 
Altertbumswiſſenſchaft, als Sprachſtudium, als Kritik, Polpbiſtorie und Li⸗ 
teraturſtndium zurückgewieſen und danach, nach ausführlicheren Bemerkun⸗ 
gen über, den Begriff der Wiſſenſchaft überhaupt und Feſtſtellung des Wir⸗ 
ungskreiſes der Seca d als einer realen Wiſſenſchaſt, der Begriff der 
Philologie als Wiſſenſchaft des Geiſtes, im Gegenſatz zur Naturwiſſenſchaft, 
feſtgeſtellt. N ER, N 
Die Sprachen in all' ihren Arten, die Mythologien in ihren verſchiedenen 
Stufen, das Recht in ſeinen Beſondernheiten, die Sitte in ihren Eigenthüm⸗ 
lichkeiten, der Staat in ſeinen verſchiedenen Ausbildungen, die Kunſt in ihren 
Gattungen und alle Theilwiſſenſchaften in ihrer ganzen Ausdehnung ſeien 
Offenbarungen des Menſchbeitsgeiſtes, und dieſe an ſich und in ihrem Ver⸗ 
bältniffe zu einander zu erkennen und darzuſtellen in ihrem Leben, in Indi⸗ 
viduen, Völkern und Bölkerfamilien durch alle Zeiten hindurch jei die Auf- 
abe der Philologie als Wiſſenſchaft. 785 S 
babe Sei aber Leben nie außer dem Geifte und Philologie die Wiſſenſchaft 
des Geiſtes, fo fei fie auch recht eigentlich eine Wiſſenſchaft des Lebens, Ge⸗ 
rade fie müſſe, richtig gefaßt und geübt, die ſchönſten Wege in den wabrſten 
Mittelpunkt des Lebens zu finden und zu leiten wiſſen. t 
In der 4. Verſammlung ward ein Statut des Vereins feſtgeſetzt und 
ein aus 7 Perſonen beſtehender Vorſtand gewählt. ö 0 
Am 27. v. Mts. fand bierſelbſt im Saale des Hotel de !Europe eine 
Theater⸗Vorſtellung von Dilettanten zu woblthätigen Zwecken ſtatt, Außer 
dem Putlitz ſchen Stücke: „Badekuren“ und einem anderen kleinen Luſtſpiele 
machten noch drei lebende Bilder den Abend zu einem angenehmen und ge⸗ 
nußreichen ſowohl durch die trefflich gelungene Aufführung jener Darſtellun⸗ 
gen, als durch die die Pauſen ausfüllende und die lebenden Bilder begleitende 
Muſik, ausgeführt von der Kapelle des jetzt hier garniſonirenden 9. Infant. 
Regiments. F En 


Der Hochverrathsprozeß gegen die Polen. 
72. Sitzung des Staatsgerichtshoſts zu Berlin vom 4. November 1864. 


Nach Eröffnung der Sitzung durch den Präſidenten Büchtemann wird 
der Hausarzt des Angeklagten Ya v. Jackowski, Dr. Keypinski, über 
eine Krankheit des Angeklagten im April v. J. vernommen, woran der Nechts⸗ 


ag auf Entlaſſung des Angekl. knüpft. Staa „ 


das bekannte Scheiftitll 
Nationalſteuer, verſe . 


ittelſtädt wider 8 
Rechtsanwalt Lent kommt noch einmal au 
enthaltend eine Aufforderung zur Zahlung der? 
dem Stempel des Poſener Komite's, zurück, welches nach der Ankl 
dem Angeklagten v. Moſzezenski aufgefunden fein ſoll, deſſen Beſitz de 
klagte indeſſen entſchieden beſtreitet. Es hat darüber eine Beweisau 
ſtattgefunden, welche die Behauptung der Anklage erheblich erſchütte 
Der Vertheidiger erbietet ſich indeſſen zu dem Beweiſe, durch 
mung des Kammergerichtsraths Krüger, daß zu derſelben Zeit, wo di 
ſchlagnahme der Moſzezenskiſchen Papiere ſtattgefunden, beim 
ſuchungsrichter zu Jnowrgelaw mehrfache Verwechslungen von S 
ſtücken, beſonders beilleberſendung derſelben nach Berlin, vorgekommen 
die erſt nachher mit großer Mühe auseinandergeſondert werden Font! 
Staatsanw. Mittelſtädt erklärt, daß er dieſe Thatſachen weder beitt 
| noch beftätigen könne, da fie ihm unbekannt ſeien. Die Möglichkeit ei 
chen Verwechslung, namentlich in dieſem Prozeſſe laſſe ſich nicht in 
ftellen. Er könne ſich jetzt noch nicht darüber äußern, ob die Staats 
ſchaft ſpäter ihre Behauptung aufrecht erhalte, oder nicht; einen Beweis HT 
Möglichkeit einer Verwechslung halte er für unerheblich. f 
Rechtsanwalt Lent: 


Q Faſt täglich hätte man in den Vorhaltun 
Herrn Präſidenten und des Ober⸗Stagtsanwalts vernommen: es 
wohl möglich, daß dies oder jenes geſchehen ſei. 
| Möglichkeit ſchon genu 
eines Irrthums zugebe, 


Man habe alſo B 
. aatsanwaltſchaft die Mogli 
0 die Zuverläſſigkeit amtlicher Prozeßverbalt 
lungen auf. — Staatsanwalt Mittelſtadt: Er ſei mißverſtanden. 
werde an der amtlichen Erklärung des Sekretärs Mulski, da 


Schriftſtück unter den Moſzezenskiſchen Papieren hier gefunden, 
er habe nur die Behauptung der Vertbeidigung nicht beſtritten, da in 
anderen Falle eine Verwechslung ſtattgefunden. In dem vorliegenden 
ſei nach ſeiner Anſicht nur nicht erwieſen, daß das Schriftſtück ſchon in 
wraclaw unter den Moſzezenskiſchen Papieren ſich befunden habe. — 2 
anwalt Lent: Durch dieſes Zugeſtändniß ſei eigentlich die Hau 


Präſident: Der Gerichtshof ſei genügend informirt, um dari 
beſchließen. — Wegen der beim Angeklagten Dr. Martwell in Beſchlag dr 


nommenen Papiere, deren Originale abhanden gekommen find, haben 


Recherchen ſtattgefunden, durch welche indeſſen der Verbleib der Papier 
hat ermittelt werden können. Nach Verleſung der aufgefundenen Sch 
ſtücke, deren Richtigkeit Dr. Martwell beftreitet, findet in mehreren B 
noch eine Schriftpergleichung ſtatt. — Rechtsanwalt Lewald beantrg 
Entlaſſung des Angeklagten v. Chelmicki; — Staaatsanwalt Mitte 
widerſpricht. — Rechtsanwalt Lent trägt auf Entlaſſung des Angelle 


v. Goslawski an und der Staatsanwalt Mittelſtädt ſetzt diefem Ante 
keinen Widerſpruch entgegen. — Nach einer kurzen Beweiserhebu 1 
chen des Angeklagten Callie r erklärt derſelbe: Es wurde bier 
\ Mir iſt nichts von Anwerbungen in 
ſt in Polen waren die Anwerbungen verboten. 
ſollte nur von Freiwilligen ausgefochten werden und Freiwillige haben, 
auch uur gegen den Feind geführt. Ich ſelbſt würde mich nicht dazu Paß 
geben haben, mit Söldnern für eine jo große, ich möchte jagen, heilige e 


tzung bis zu der Mittagspauſe wird mit Verneh n 1 


Anwerbungen geſprochen. 


f 

Der Reit der Si 
der Sachverſtändigen ausgefüllt. 5 
Wöhrend der Pauſe tritt der Gerichtshof in Berathung Ül 
Entlaſſungs⸗Anträge und beſchließt die Ablehnung derſe 
Sollte indeſſen die Entlaſſung der Angeklagten v. Chelmickt und v. 
slawski aus Geſundheitsrückſichten erforderlich ſein, ſo ſehe der Germ 
hof den ſchriftlichen Anträgen entgegen. Di N btsauwe 
Lent in Betreff der v. Moſzezenski'ſchen Papiere wird vom Gericht 
abgelehnt, weil daraus, daß in anderen Unterſuchungen eine Ber 
lung der Papiere ſtattgefunden, nichts für die in Rede ſtehende Unt 
gefolgert werden könne. — 


Der Angeklagte Dr. Martwell begrü 


N? 3 au feine vorläufige Entlafjung. — Staats- Anwalt 
Rechtsanwalt Holtboff begründet 
Angeklagten Jlowiecki. — Staatsanwalt N 
dieſem Antrage. — Rechtsanwalt Deyks beantragt die gänzliche Ene 
fung des gegen Kaution entlaſſenen Angeklagten Johannſohn 
wird demnächſt noch die Ausſage eines Z 
) verleſen und darauf dem Angeklagten ‘Brobit 
rochowski das Wort zur Widerlegung der gegen die katholiſche 
im allgemeinen Theile der Anklage erhobenen Anſchuldigungen ert 
Auf die Ausführungen dieſes Angeklagten, die den ganzen übrigen 
Sitzung einnehmen, werden wir morgen zurückkommen. ei 
der Rede zieht ſich der Gericht8bof zur Berathung über die Ent-lalum 
träge der Angeklagten Dr. Martwell, v. Jlowiecki und Johann 
zurück und beſchließt die Ablehnung derſelben. 

Schluß der Sitzung 3 % Ubr. 

Nächſte Sitzung morgen (Sonnabend) 9½ Uhr. 


Fürſt Radziwill 


* 7 
Lilerarifces. 
Weſtermann's Illuſtrirte Deutſche Monatshefte, 
rend ibres achtjährigen Beſtehens einen hervorragenden Platz unter 
Unterhaltungsblättern erobert haben, eröffnen mit dem uns vorliege, 
Dftoberhefte, als Nr. 1, eine neue Folge. Dieſelbe wird durch eine 
der ausgeſuchteſten Beiträge in den verſchiedenſten Richtungen, welche un 3 


ſer Zeitſthrift vertreten find, aufs Würdigſte begonnen. Schon a 
je Gewähr für die Vortrefflichkeit des 
Zuerſt finden wir eine bumoriftiiche Novelle von Wi 
Raabe (Jacob Corvinus), dem bekannten Verfaſſer der „Chro 
lingsgaſſe“, deſſen von Zeit zu Zeit immer wiederkehrende nove 
träge den Leſern der Monatshefte jo willkommen find. Geiſtvoll un 

uch unterhaltend find die „Bilder aus dem deutſchen u 
von Joh. Huber, denen ſich die anziehenden „Erinnere, 
unter dem Titel: „Ein Pfaxrhaus vor fünfzig 
itereſſant dürfte die mit zwei Abbildungen gezier 


Namen der Verfaſſer geben die 


gend, dabei aber au 


anſchließen. Sehr in 


5 Schloſſes Tegel, des Humboldt ſchen Wohnſites, 
Von den naturhiſtoriſchen Abhandlungen find namentlich die von, 
Mädler, Emil Schlagintweit und F. A. Waldner zu ewa 
Die Biographie des ewig jungen Liederſängers Rückert wird viele X 


freuen. Ganz beſond 
Nachlaß, welche Ka 
ſich auf Göthe's Au 
lebrreich iſt ferner die Abhandlun 
Schödler, dem berühmten Verfaſſer vom „Buch der Natur.“ 
Belehrung, welche Schellen über die „elektromagnetiſchen Laute 
t, iſt nicht nur klar und verſtändlich gehalten, ſondern auch fe 
rieben. Außerdem enthält das Heft viele kleinere B 
Art, 1 Mittheilungen aus dem induſtriellen und Re 


. Trowißzſch's landwirthſchaftlicher Notiz⸗Kalender auf das Ja 
it wieder erſchienen und empfiehlt ſich durch gute Ausſtattung. CHE 
als Anhang die üblichen Tabellen, Maaßbeſtimmung und ein Ver 


Vermiſchtes. 
Vor einiger Zeit wurden bekan 
Kaufmann Wehlandt durch ſeinen Komptoirboten Spinn 23 
run Spinn wurde der Unterſchlagung für ſchuldig erk 
mit einer 5jährigen Gefängnißſtrafe 2c. belegt. 
nicht ermittelt werden. 


eres Intereſſe beanſpruchen auch die „Briefe au 
el von Holtei in dieſem Hefte erſcheinen läßt 
fenthalt in Breslau beziehen. Vortrefflich u. 
über Galvanoplaſtik von 


* Stettin, 2. Nov. 


Das Geld konn 
Jetzt iſt es auf eigenthümliche Weiſe 
In dem Louiſenſtraße Nr. 3 belegenen Haufe, in welchem 
wohnt, fiel es den Mitbewohnern geſtern Morgen auf, daß die 
in denen ihre Holz- und Torfvorräthe aufgeſchichtet lagen, über 
durchwühlt und die Vorräthe aus einem Keller i 
waren. Ein Diebſtahl lag indeſſen nicht vor. Da man da 
ſchlagene Geld ſchon hier geſucht hatte, weil man vermuthete, daß. 
es hier verborgen, jo führte dieſer Vorgang zu der Annahme 
Verbrecher im Gefüngniß einem Gefährten fein Geheimniß aue) 
(Fortſetzung in der Be ehe. 
1 


1 
Si 


® 


Apeſchaftskaſſe Vormittags von S bis 12 


260. Sonnabend, 


— ihn zur Auffindung und Beiſeiteſchaffung des Geldes veranlaßt ha⸗ 
den nne. Wirklich ſtellte ſich auch heraus, daß ein gewiſſer Schulz, 
Ging mehrwöchentliche Gefängnißſtrafe abgebüßt, und mit Sp. im 
When ſehr vertraut geweſen, vor einigen Tagen entlaſſen war. Herr 
ki landt ließ nun ſeinerſeits Nachſuchungen anſtellen. In feinem Bei⸗ 
— mußten geſtern 2 Soldaten den durchwühlten Torfkeller gänzlich 
Aan, und nach kaum einſtündiger Arbeit fand man in einer Ecke des 


kn fi nicht ſehr tief unter dem Boden verſcharrt, eine Blechbüchſe, in 
2 


ich 
u in den Papierſorten, welche dem Spinn übergeben worden waren, 
and. Heute Morgen fand ſich in der Wohnung des Kaufmann W. 
Unbekannter (wahrſcheinlich der erwähnte Complice des Spinn) ein 
nnd erklärte ſich bereit, über den Aufbewahrungsort des Geldes Eröff⸗ 
dan en zu machen. Sein Anerbieten kam natürlich zu ſpät und wurde 
A Hand gewieſen. Ein ehrliches Verfahren hätte ihm wenigftens 
Thlr. eingetragen, die ſeiner Zeit Kaufmann Weylandt für denjeni⸗ 
FR ausſetzte, der zur Wiedererlangung des Geldes beitragen würde. 
Wende Im ſüdöſtlichen Frankreich hat es vom 24. bis 27. Oktober 
ds ſo wolkenbruchartig geregnet, daß z. B. die Rhone, die am 23. 
AU Pegel bei Arles nur 0,25 Metre hatte, auf 4 Metres ſtieg. Der 
fer den die Ueberſchwemmungen im ſüdlichen Frankreich anrichteten, 
0 


iu das Geld, im Belaufe von 2200 und einigen neunzig Thalern, 


eträchtlich. Bei Tarascon hatte die Rhone am 27. Okt. 6 Metres, 
nur 50 Cent. weniger, als bei der Ueberſchwemmung von 1840. 


N 4 

R Gewinn⸗Liſte 
der IV. Klaſſe 130. käuigl. preuß. Klaſſen-Lolterit. 

5 (Nur die Gewinne über 70 Thlr. ſind den betreffenden Nummern 

> in Barentbeie beigefügt.) 

Morden der heute fortgeſetzten Ziehung ſind folgende Nummern gezogen 
na Fg EN e een 


1 0 (100) 966 98. 1121 (100) 66 208 55 512 30 72 87 (100) 624 
2, 739 61 831 75 85. 2085 149 7 203 7.83 (100) 326 (200) 
20 4 516 630 57 94 744 64 (100) 802 24 63. 3005 97 186 (100) 
0 401 34 (500) 638 48 816 21 82. 4047 73 (100) 88 137 61 (200) 
218 25 (100) 29 42 (100), 347 50 60 97 439 660 61 86 92 706 
45 (1000) 62 802 75 79 81 910, 5046 48 174 219 21 24 49 
by, 301 32 480 95 533 (100) 36 607 37 918 65 (200). 6121 47 
252 (200) 328 56 78 94 600 463 98 566 84 _ 619 26 35 
852 923 66. 7054 72 105 208 (100) 19 305 70 86 475 
612 57 66 93. 731.81 854 66 913 29. 8027 53 71 148 255 
76 83 (1000 404 518 75 90 647 722 38 95 98 831 66 
9040 115 (100) 71 305 12 42 (100) 71 89 442 56 (100) 
700 (100) 22 43 48 900 23 62. 2 5 
1 15 87 (00 54 202 59 349 91 480 (500) 81 98 500 73 
801 42 62 904. 11,026 117 57 75 86 97 (100) 299 311 
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67 (500) 88 101 3 32 210 26 33 348 64 434 516.48 88 
875 921. 14,002 43 52 38 (200) 75 52 272 88 dee 76 
) 99 645 99 763 834 916. 15,046 81 168 72 293 361 
N 502 73 75 98° 658 82 81 65 920 16,035 58 74 98 178 
Wehn 36 7, 432 (0% 69 73 561 (100) 640 711 12 (5000 15 
57 849 61 (100) 922. 17,040. 138 (1000) 45 90 200 335 
30 00 3 10 (100) 31 94 641 64 74 (1000) 732 57 80 9 816 
778 0% 5% 953 (5000, 18,056 73 85 88 403 570 (100) 96 605 
10 „ 
20,090 105 234 304 ( 00) 438 (200) 58 94 338 96 (200) 877 725 
19.92 93 936 21,016 5000 115 97 266 392 
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19 500 
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8 200 


6 (200) 

412 28 46 (1000) 
57 613 42 799 (100 896. 22,014 48 66 98 101 29 (200) 77 241 
(100) 71.429 38 39 47 59 76 78 (200) 89 524 48 608 787 91 (500) 
17 (200) 63 73 912 (100) 57 72 80 84. 23,042 121 (100) 89 68 
2 14 40 52 62 380 87 424 67 73 503 37 70 669 766 819 (200) 
51 97 (100) 939. 24,48 90 310 47 408 519 57 621 702 4 (200) 


3% 


4 


! 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


52 118 34 201 20 52 306 (200) 16 414 (1000) 15 (100) 43 524 30 
654 (200) 57 731 32 56 856 80 911. 45,006 54 127 37 3977 206 355 
439 578 (1000) 626 874 981 99. 46,092 123 53 77 (100) 210 13 (100) 
28 77 (100) 87 340 58 (200) 87 92 93 417 (1000) 45 87 538 45 617 
24 40 79 90 (1000) 714 49 57 810 48 92 936. 47,016 (200) 253 83 
434 44 71 526 43 (200) 45 53 71 (100) 693 (1000) 726 848 59 907. 
48,093 113 (500) 38 52 97 (100) 258 323 39 443 58 510 39 57 1009 
61 614 32 59 66 74 919 31 51 76 84 (1000). 49,082 94 95 (1000 
107 46 79 (500) 279 398 587 668 (200) 70 724 852 89 921 46. 

50,025 50 63 154 83 87 99 262 74 98 346 409 (200) 16 517 
19 45 46 50 57 644 819 904 14 28 66 (1000) 69. 51,035 107 35 
71 92 98 277 330 54 88 457 5ʃ 91 (500) 607 30 (200) 51 726 
59 63 87 839 75 932 (200) 58 80 85. 52,001 10 142 69 275 76 
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138 233 367 405 51 52 505 (100) 625 33 78 99 (100) 711 939 
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80 (100) 708 45 848 83 (100) 936 68. 59,011 35 64 (1000) 115 
1 er 55 428 58 90 (100) 535 89 93 96 603 8 51 79 805 (400) 
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46 49. 
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55 59 83 545 92 605 34 (500) 58 764 83 95 868 86 (200) 971 82. 
86,032 125 49 272 352 79 468 514 51 648 56 72 89 725 
2 846 918 29, 87,001 41 (2000 53 181 85 210 (1000) 35 (200) 
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18 76 912 38 43 61 78. 


Telegranun. 

Cutin, 4. Uopbr. In der heutigen Sitzung der Depntirten- 
kammer erstattete der Kuanzminiſter den Bericht über die Finanz- 
lage. Bis zum Eude des Jahres 1864 find nach demſelben 200 
Millionen J. erforderlich. Es fol keine Anleihe vor einer weſent⸗ 
lichen Verbeſſerung der Finanzlage gemacht werden. Der Finan- 


miniſter Schlägt eine Verminderung der Ausgaben um 60 Millionen 


vor, wovon auf das Kriegs- und Marinebudget 42 Millionen 
kommen ſollen; et kündigt größere Reduktionen des Budgets durch 
organifche Gefehe an, und legt einen Geſetzentwurf vor (der bis 
zum 25. d. Mis. zu voliten ſei), durch welchen eine Vermehrung 
der Einnahmen um 40 Millionen aus der Tabacks- und Salzſteuer 
erzielt werden fol. Dur Zeſchaſfung der obigen 200 Millionen 
wird vorgeſchlagen, den Verkauf der Staatsgüter, welcher ſoſort 40 


5. November 1864. 


Millionen einbringen würde, zu genehmigen; ferner eine Anticipa- 
tion der Grundſteuer von 124 Millionen und eine Ausgabe von 
Schatzſcheiuen von 36 Millionen. 

Das Miniſterium hat folgende Geſetzentwürfe vorgelegt: Ent- 
ſchaͤdigung Turins durch 1,067,000 L. Bente und Verlegung des 
Kaſſalioushoſes von Mailand nach Turin. 

Der Kommiſſionsbeticht über die Verlegung der Hanptſtadt, 
indem er die verfchiedene Stellung der Kontraktsmächte erwägt und 
jede Deklaration über Principe für gefährlich und unnütz erklärt, 
por pa die Annahme derfelben gemüß dem Terte der Regierungs- 
vorlage. ; 


u Ulutinose. 


9 Ein neuer, ſebr kräftig wirkender, die Blutbildung und ſomit 
% Ernährung des Körpers in auffallender Weiſe befördernder, nicht 
Fand Nährſtoff, welcher aus dem Kleber (Glutin), als dem 
4 5 sich die W — . der * 
reidearten gewonnen, nach einer auf wiſſenſchaftlichen Prinzipien be⸗ 
ruhenden Methode leicht im Magenſaft feel 1 feich ver⸗ 
daulich gemacht, wird in allen Fallen von Eutkraftung, ſchwa⸗ 
7 cher Verdauung, bei Wöchneriunen, ſowie für Kinder jeden 
Alters, welche einer kräftigen, nicht aufreizenden Nahrung bedürfen, 
7 als ein überrgſchend ſchnell wirkendes Nährmittel in den zum Gebrauch 4 
% e Formen dem Publikum dargeboten. Es iſt feinen wirk⸗ 
amen Beſtandtbeilen nach analytiſch unterſucht, praktiſch vielfach er⸗ 
probt und in, zum Zweck der Selbſtbeurtheilung verfaßten und gedruck⸗ 
ten, Programmen näher beſchrieben. Um den beſten Erfolg zu 
erzielen, find 3—4 Loth der Alutinose in Waſſer, Milch N 
oder Fleiſchbrühe aufzukochen und derartig zu verdünnen, daß 
ein Suppenteller reichlich damit gefüllt wird. Am Beſten ißt 
es, wenn dieſelbe täglich zum Mittag genoſſen wird, wobei | 
J zu bemerken iſt, daß Erwachſene ihre gewöhnliche Lebensweiſe X 
beibehalten können, während kleinen Kindern außerdem noch 
7 Milch oder was fie ſonſt gewöhnt find, gegeben wird. — Die 
* Stueinose wird in Pulver- und Griesform, jowie als Zwieback % 
und Nudeln in der Mehlwaaren⸗Fabrit von S. Locher in 
% Altwafjer bei Magdeburg mit Sorgfalt angefertigt und ift in ver⸗ 
9 klebten Schachteln (zu dem Preiſe von 10 Sgr. pro „ Pfund, 5%, 
Sgr. pro Pfund Zollgewicht) zu bekommen im 


General⸗Depot für die Provinz 
Poſen Heinrich Lion, 
Breslau, Büttnerſtraße Nr. 24. 


‘ Niedeclagen in allen Städten der Provins Poſen werden au 
Franko⸗Anfragen errichtet durch das General-Depot in Breslau. 


„* N 


errn L. W. Egers in Breslau. Durchlach, den 30. Auguſt 1864 
80 könnte Ihnen über den Fenchel Honig⸗Extrakt die en Beans 
zugeben laſſen, jedoch die Leute geben ſolche nicht gern wegen der Aerzte 
weil I a Por 1 155 Dafa e %. 75 
Ich mache die Leute, welche bei mit kaufen, auch aufmerkſ 
Quantum ich ſchon bezogen und verkauft, worüber ſol hun. welches 
Der baldigſten Zusendung entgegenſehend, zeichnet eeundlücht 5 
Julius Löffel. 


SOSE aan Yon ur Hein a ECT Woche 
0 


N Dank abftatten, 
Ihren Feuchel⸗Honig Extrakt im Haufe hatte, denn zwei von meinen Kin⸗ 
dern bekamen in der Nacht einen ſehr ſtarken Huſten, nachdem ich aber den⸗ 
ſelben zweimal von dem Fenchel⸗Honig⸗Exkrakt gegeben hatte, konnten wir 
ruhig ſchlafen, und die Kinder brauchten den andern Tag auch fait gar nicht 
zu buſten. „Achtun Pte Bi. C. Siepmann, ; 
Der L. W. Egers ſche Fenchel⸗Honig⸗Extrakt, hinlänglich bekannt als 
diäthetiſches Mu bei Hals⸗, Bruſt Hämorrhoidal- und Unterleibs⸗Leiden 
üt in Poſen bei Frau Ati, Ie, Waſſerſtr. 8/9., allein echt 
5 haben und koſtet die Flaſche 18 Sgr., die halbe Pusch 10 Sgr. Jede 
Flaſche trägt das Etiquette. e und Facſimile von L. W. Egers in 
Breslau, (ür Bromberg bei . Hegerwaid, fur Frauſtadt bei 
D. Neustadt, für Kempen bei ilemens Bruns, für 
bei MT. MBertiner, fur 1 bei A. Leu, 
bei Herrmann Böhm, für Schmiegel bei Mo 


owo 
2 Woljtein 
tz Husse. 


Angekommene Fremde. 
benni 8 HOTEL DE FRANCE. Di; Peobe 

8 HOTE 0 ie Pröbfte Kaminski aus Wron 

Nibitecki aus Lodz, die Kaufleute Biermann aus Bremen e 
aus Breslau, die Rittergutsbeſibzer Graf Arco aus Wronczyn, Wa⸗ 
ligorski aus Roſtworowo, v. Wedell aus Charlottenhof, v. Baranow⸗ 
Ski aus Rosnowo und v. Swiniarski aus Goluſzyn. 

HERWIG’S ROTEL DE ROME. Die Kaufleute Garthe aus Elberfeld, Dieſe 
aus Memel, Thönemann und Müller aus Leipzig, Hauptmann 
v. Rechenberg aus Strzelno, Baron Behr aus Viginalen in Kurland, 
Rittergutsbeſitzer v. Kaiſerling aus Mitau. en ) 

; MYLIUS’ HOTEL DE DRES Frau Rechtsanwalt Martini aus Grätz, die 
Kaufleute Schneider, Abrahamſohn, Salinger, Künne, Blumenthal 
und —— — Henſel aus Berlin, Rittergutsbeſitzer Böhm aus 

ieſzkowo. 

HOTEL DE BERLIN. Die Gutsbeſitzer Lehrmann aus Garby, Frau Forma⸗ 
zin aus Konkolewo, Harmel und Landwirtb Harmel aus Lesniewo, 
Kaufmann Joſepf aus Pleſchen, Manrermeitter Schlarbaum aus 


Gneſen. — 

KEILER S HOTEL. ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Sachs aus Liſſa 
Noſenberg aus Thorn und Noſenberg aus Gollub, Böttchermeiſter 
Mattwitz aus Friedland, Viebbändler Klakow aus Goſchterhauland 
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Inferate und Pörſen⸗Nachrichlen. 


Bekanntmachung. 


Die 

de von den Intereſſenten einzuzahlenden 
Waren Pfandbriefs⸗Zinſen pro Weih⸗ 
N. Da 1864 werden vom 12. bis ämel. 
eſtia ezember 186% täglich, die Sonn- und 


1. 
6 einen 
ge ausgenommen, in der Provinzial, 


mine au 
Dis Baht erledigen. 
| mmen werden. Die Sablung ge 
muna F. 236. der Kreditordnung in Ku⸗ 
mine fal in Kupons, welche in demſelben Ter⸗ 
: Anheben. „ Hl 
Nsauszahlung an die Intereſſenten 
mit dem a) Jauuar und dauert bis 0 
ihre 
remittirt werden. 


Sonn⸗ oder 


in der Zeit vom 21. Februar bis zum 28, das 
Mai 1865 ohne beſondere Mandate, jedoch 18. 
immer nur am 5. und 20. jeden Monats 
in den Stunden von h bis 12 Uhr Vormit⸗ 
tags auszahlen, und wenn die benannten Ter 
Feiertag fallen, 
die Geſchäfte am nächſtfolgenden Wochentage ſen⸗ 
. Die Kupons⸗Präſentanten find ger Gelder in 
halten, eine von ihnen vollzogene Nachweilung nimmt. 

beizufügen, mit Benennung des 
Nummer des Betrages und des Zahlungster⸗ 31. Dezember c. 1451 
mins der Kupons, und zwar nicht blos in dem ſeinzahlt, ſowie weſſen Gelder von der 
erwähnten Termine, aber auch nach t 
ben einzureichen, widrigenfalls die Kupons auf tung der reglementsmäßigen Verzugszinſen 
Gefahr und Koſten zurückgegeben reſp. verpflichtet: 


Die Bräjentanten en 795 weh — 
i onsbogen eine von ihnen] verſchieben 
. 1 — — — welche die Nummer, in dem Kaſſen⸗Lokale des Andranges der Ge: 


ut und den Betrag enthalten muß, vomſſchäfte wegen, 
anuar bis zum 18. April 18 
egelufive in der Kalle, ſpater müſſen fie ihre 
Anträge bei der Direktion formiren. 
Hiebei wird bemerkt, daß die Provinzial⸗ 
eee während der Dauer des Zin⸗ 
inzablungs: und Auszahlungstermins 
den Nachmittagsſtunden nicht an⸗ 


5 ie Pfandbriefszi i 
Wer daher die 1 : 197 Ei am 


weiſungen, ver 


Guts, der 
Poſt bis zelnen 7 
demſel' zu dieſem Tage nicht eingehen, iſt zur Entrich Thore, 
Thore 
j i re Be 
Schließlich wird bemerkt, d gleich baa 
Zahlung bis auf die letzten Tage 
leicht in die Lage kommen können, 


Mittwoch 


— 


1865 durch frühere Zahlung der Z! l f 
in ſortirtem Gelde oder in größeren Kaſſenan⸗IThore iſt. 


oſen, den 31. 3 0 
Provinial⸗Landſchalte-Birektion. 


Bekanntmachung. 


Es ſollen die für den Feſtungsbau nicht 
mehr brauchbaren Holzabgänge, welche in ein⸗ 


a ar Ri 
Nadzüwill und am Warthe und Kaliſcher⸗ 
. ſteben öffentlich meiſtbietend gegen ſo⸗ 


daß diejenigen, kauft werden, wozu ein Termin auf 


lange warten zu müſſen, wasſmit dem 


Binzen, mamenttich| Bei der angeſetzt But, daß zu dieſer 


Sammelplatz der Käufer am Wilda⸗ 


mieden werden kann. 


Poſen, den 5. November 1864. 
e Vönigliche Feſtungsbau-Direktion. 


— 


Bekanntmachung. 


Gemäß F. 66. der Städte⸗Ordnung wird 
hiermit bekannt gemacht, daß die für das Jahr 
1865 für die einzelnen Verwaltungszweige ente - 
worfenen Etats während der nächſtfolgenden 
acht Tage in unſerem Sekretariate zur Ein⸗ 
ſicht werden offen gelegt werden. 

Poſen, den 3. November 1864, 


Der Magiſtrat. 


m Feſtungsbauhofe, am Wilda⸗ 
luthgraben des Forts 


zablung an Ort und Stelle ver⸗ 


den 9. Vovember 


Vormittags 10 Uhr 


6 


x 2 1 8 
In der biefigen jüdiſchen Religionsſchule find 2 un : = . 
Bekanntmachung. zwei Kebrerftellen fofort zu beſeben, die eine für Donnerstag den 13 dobbr. E 3 n E un Ja en 5 f 8 75 
Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß der einen als Dirigenten iſt mit einem jährlichen den a Ye ee aernaseer bei 50 = a EEE 
am 7. November 1864 vor, unjerem Heren| Gehalte von vier bis fünf Hundert Pha- Oden algg Hammel 5 rei d — Gt 4 S 
Bureauafſiſtenten Jahns zu Neuſtadt a. W. lern und die andere mit zwei Hundert Obornik 126, thells ‚und 224 Mutterſchafe, l dl i b 3 33 
anberaumte Termin aufgehoben worden iſt.] Thalern feſtgeſetzt. theils vollfäßlgr: 150 Zeitvieh und Jährlinge, Ed 3 El er 0 > | 
Pleſchen, den 1. November 1864. Qualifizirte Bewerber, die tüchtige Bäda- öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zah⸗ © ! 


gogen und im Hebräiſchen mächtig find, belie- lung verkauft, wozu Käufer eingeladen werden. in größter Auswabl und auffallend billig bei 


Königliches Kreisgericht. 


ä : ; ben fich bei dent unterzeichneten Korporations⸗ 5 Der 8 
2 5 2 Hare unfer portofreier Einfendung ihrer 5 Bockverkauf 8 S. I. Korach, 
e zu melden. 5 3 ve eV 
e anntmachung. : leſchen, den 2. November 1864. = d 5 


Zur Lieferung der Bedürfniſſe der Korrek⸗ 
tionsanſtalt Koſten, beſtehend in 
1) der Geſammt-Mundverpflegung pro 
Kopf und Tag. 
2) circa 30 Ctr. Brennöl, 


Stamnihäftei Sedeiwajewe _ Modewanren-Handlung und Damen- Konfektiülf 
rennen, Slterautsbeiger. e . e e 0° 
1 werke 3 erichtlicher Ausverkauf. 


Der Korporations - Dorftand. 
Heinrich Richter. A. Danelewicz. 
H. Guttmacher. 


Billige Kohlen und Fuhrwerke zum 


3) = 20 „Petroleum, Tanz-Unter r icht Kohlentrausport im Hötel de Saxe. Der Ausverkauf des zur Moritz Mareusſohn ' ſchen Konkursmaſſe gebö⸗ 7 

ee r zummiſchule und Ne ee ee a 
. gr . a \ 2 9 9 8 eſcha okale, ilhe 1 

J Erwachſene und Kinder] Gummiſchuhe und Re⸗ ee ene wee Gruimenta, 

7 Soda, z RE 7 Konkurs⸗Verwalter. a 
2 Daß der Unterricht fü d i e Eu Re Be. 

ee Be n 00000 001000900.0106009.0000 

10 2. Talg, Abends, “im Heinen Saale, derbe eh wit N T h | ki % PP 

10 Se bene, en ane a nt gehe gc S. Iucholski. Ausverkauf zurückgeſetzter Waaren 

1) 6 » Wildbrand-Sohlleder, Meldungen ebendaſelbſt Zimmer Nr. 19, Vor 

) = 3 „Fahlleder, mittags bis 11 Uhr, Nachmittags von 3 bis 5 


1 
iſt ein Submiſſionstermin Ubr machen zu wollen. 


auf den 15. November c. Herrmann Herrlich, 
Vormittags ½12 Uhr I. Turn- und Tanzlehrer aus Frankfurt. 

in genannter Anſtalt anberaumt, wozu Liefe-] Die auf dem Territorium Posadowo, 
zungsluftige ihre dreifach verſiegelten Offerten hart an dem von Pakoslaw nach Neuftadt b. P. 
mit der Aufſchrift . aha führenden Wege belegene Windmühle, welche 
„Submiſſion auf xc. noch in ſehr gutem Zuſtande fich befindet, ſoll 


bis zur genannten Zeit franko einreichen wol⸗ durch Meiſtgebot verkauft und vom Käufer ab⸗ 
len. Die nähern Bedingungen liegen zur Ein⸗ getragen werden. Zu dieſem Behufe haben 


„ Asch & Oberski, 


Wronker- und Krämerſtraßen-Ecke Ur. 1. 
Eine Partie Bardge du Nord, von 1½ Sgr., 
« -  Franzöfticher Jaconnets, von 3½ Sgr., A 
- - 8 Mouslinets, von 4 Sgr., . 
. «  */4 Ktleiderftoffe, von 3½ Sgr. 
- - ½ Poplin mit Seide karrirt, von 5 Sgr., 


Die Kleiderreinigungs - Anftalt 
von A. M. Winter, Wilhelmsſtr. 
26., vis-a-visd. Poſt, empfiehlt ihre aner⸗ 
kannt tüchtigen Leiſtungen hiermit beſtens. 


Strickwolle, Vigogne u. 


icht in der Regiſtratur der Anſtalt aus und wir auf Montag den 5. December c. Vor⸗ 27 5 „ 

ind gegen Kopialien von 7 Sgr. zu beziehen. SER 10 übe im Amtslokal des Domi⸗ Eſtremadura bei | 8 - 5/, Lüſter, von 4½ Sgr., 

8 Ei — . wird ein wache 8 einen Termin anberanmt, zu D . „ 5/4 Mohair broch., von 5 ½ Sgr., 7 
erfahr 5 S 5 1 * 

Nachgebote oder ſpäter als 12 Ubr einge⸗ 2 DEAD, eingeläben Iyerbeit. 8. Tucholski. - - wollene Herrentücher, von 121/, Sgr., 5 


bende Offerten werden nicht angenommen. 
Koſten, den 28. Oktober 1864. 


Die Direktion 
der Korrektions- Anftalt. 


Institut für Augenkranke 


Damen- Mäntel und Jacken. 


Milchpacht. 


und Shawlchen, von 2½ Sgr. . 
Die Milch von ca. 120 Kühen iſt vom 1. Tote z 8 
Januar 1865 ab zu verpachten auf dem Dom. 


er / f n * 2 7 
IAntonshof bei Poln. Liſſa. U { 8 ] It ˖ II ] 5 } 
Dr. Eduard Meyer in Berlin, Kronen: oncer 77 d On 7 u Z- u 6 E 1an1N0 8, 9 
ſtraße 17, wird fortfahren, Auswärtige brieflich mi 7 N ae 2 
Wilhelmsplatz Nr. 6 in behandeln, die ihre durch geſchlechtliche mit Dante und engliſcher Mechanik aus den bedeutendſten Fabriken, unter mehl 
Dr. Wurm. ürſachen jeder Art geſchwackte Geſundbeitfähriger Garantie, empfiehlt 


bald und dauernd wieder befeſtigen wollen. 85 J M d | hn. 
0 Zur gütigen Beachtung! > r A endeiso 


Von heute ab eröffne ich Wilhelmsſtraße Nr. 18., vis-A-vis Ratenzahlungen werden auf Verlangen genehmigt. 
Oehmig's Hotel, im früher Fiſcher ſchen Laden, eine 3 — 


741 2 Die neueſten Stoffe in ER ee RE 
S chreibmaterialien- ä Sede Wolle und Halbwolle, ſo wie Hückſelmaſchinen 3 


" 2 if & i 1 5 S . 
1 > Mäntel, Paletots Bournuſſe mit 3 u. 4 Meſſern, in beſter Konſtruktion empfeble ſchon von 22 Thalern pr. 
Galanterie⸗ und Lederwaaren⸗ Handlung fund Jacken epfiehlt in größte f cee. Wa wie 


und erlaube mir beſonders auf die neuen eleganten Muſter und Fagons, Auswahl zu den ſolideſten Preifen], Kanonenplat 3. ift eine ſchöne Spigkugel⸗ Zahn⸗Leiden 


Dorſchleberthran, A Flaſche 12½ Sgr., bei 


\ 3 ackenwand, gl 
Zahnleiden, Auflockern und Schwinden gel 


ut 
ſtraße ab. F. Dmochowoski. auf der Zunge und B ‚ht 
jeder Käufer ſtreng reell bedient wird. Poſen, Dftober 1864. 


5 Die — 
7 Babgffeſchte Carries und ſelbſt Storbut e 
ee-Nied erla k den Athem reinigt, dem Munde Frische, zip 
Geſchmacke Reiubeit und den Bühnen. 
* weiße naturfriſche Farbe wiedergiebt un 
W F M hält, ge Jab 19 — ſich als ur 1 i 
gegen jeden Zahnſchmerz mit Erfolg 
* N of eyer K o. — 5 e det bebe 
in Poſen, Wilhe msp atz 2. eſten utz gegen die unvermeidlichen, 
empfiehlt ihr rotes und gut 5 theiligen Einflüſſe unſerer gegenwartigen , 


h I ae Maar er E üchſe billig zu verkaufen bei 9% . N 
ſo wie auf die Güte und Billigkeit der Waaren aufmerkſam zu machen. " Alle Arten von Lampen werden gereinigt und Mundkrankhetten jeder Art, die DEN Teint 
Zugleich empfehle ich mich zur Anfertigung von Kontobüchern mit engl. Iimon ast und reparict, ſo wie alle anderen Beftellungen|jchen oft ſchon in früher Jugend ie ven 
Sprungrücken, ſo wie aller Arten von Büchereinbänden, Garniren von u f. ol. 1 er a a Riker db an er 125 ane 
Stickereien, Aufziehen und Lackiren von Karten und Plänen u. ſ. w. M ft -. M kt = | Einige gute Hobelbänke mit oder obne und dur vernachläifigte Rem gang DE) ind 
2 aritde. ALTE DE. |Wextseug werden zu tanfen verlangt Ziegen’ des und Zähne Leicht zu chroniſcheulleb n 
Fr 16 aus — — ene Pa eraki. ausbilden, den Betroffenen mit den = vor 
0 9 Moirden Miet er Rock Chemiker Dr. Hanes ozoniſirter zugeweie auch genug eln e 9 
Buchbinder, Galanterie- und Lederarbeiter oiré⸗ u. Victoria⸗Röcke, Sende 3 ; wendung des bewährten Dr. Poppſchen 
—— ——— ͤ· ä6äfäͤ—ꝓ —. . — — — — — ig 8 pr > ſuchten, ſkrophulöſen Leiden 20. therin 2 Mu ndwaſſers *) Die Erſol 
Meiner geehrten Kundſchaft im Kreiſe Gneſen die ergebene Anzeige, daß ich in der inali \ vielfach bewährt iſt in Poſen nur allein|piejer Eſſenz, welche durch zahlreiche ER 
Stadt Gneſen und zwar bei Hrn. C. J. Gleinow & Comp. (Kretteek’s Hötel) Krinolinen . t bi Deren e De on Perſonen aller Stände und jeden 57 ai 
eine Niederlage ſehr guter ſilberner ſchon fertig gangbarer Taſchenuhren Seelenwärmer u ef es sed ae ji ‚Jahren befräftig werden, bearinde 97 
etablirt habe. Die Preiſe find feſt und zwar von 8 Thlr. an bis 25 Thlr. Jede Uhr iſt mit T 2 ff 1 G 2 innen ſchen Thee's befindet ſich lichen Mittels f. nd lel 
t id n 8 2 N % Theater: npotten u. Ga- N ichen Mittels, das ficher und dauer 
einem Patentglaſe und Schlüſſel perſeben und übernehme ich für gutes Gehen die Ggrantie. jezt im Bazar Nr. A., von der Wilbelms⸗blutendes, ſchwammiges Zabnfleiich, B 
Bei Bedarf an goldenen Uhren wird umgehend Auswahlſendung eingeſandt. Indem ich dieſe may chen U 2 
Niederlage dem dortigen geehrten Publikum beſtens empfehle, gebe ich die Verſicherung, daß in großer emal bei 
in großer Ausw 
E. Günther, Uhrmacher. 8 1 h 1 ki 
BE ST FETT SEHE (IT TIER TEE EHER 5 0 ue 1) S 0 
Geſchäfts⸗ Eröffnung. 
Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich zu Jerzyee bei Poſen mich als Handelsgärtner . 
7 babe und en ich für jetzt in ganz vorzüglicher Qualität die edelften Sorten nach: N Nun emof eg ele Pr 
ebender Bäume, Sträucher ꝛc.: 5 erlage von 2 N 
Apricosen, Fate Raaba zu Spalier 1215 Sgr.] Galanterie⸗Waaren, fo wie von künſtlichen 
- tarfe tragbare ; 2 20 Blumen in beſter Auswahl. 


— albſtämme, ſtarke Ar Fr : 2 i ee ee 20 # FE. Dmochowskt, _ Lager von echten bensdeiſe ie Allgemeinen mehr als je 

Bänich Pen TTW... 3 „ Bazar Nr. 7., von der Wilbelmsſtraße ab. chin eſiſ ch en Thee 8 . Präſervativ r 8 — 
e RE ER ren Kronen | FTF 

Aepfelbäume, ſtarke une CC zu Gas und Lichte, e in den Aale en n e Geſchmack zu 3 fi ent 
Pflaumenbäume, Hochſtämm eee 15 „ größter Auswahl empfehlen : . — 2 1b 
Diamantwein, der befte und größte aller früheſten Tafeltrauben (ächt) 102% h Friſch geſchoſſene Rehböcke und Hafen I. Kersten W Me., Bergſtr. 
Himbeeren, gelbe . 12 SHE SEEr RT je er. au 8. Kronthal & Söhne, empfing Isidor Busch, Aug. Werner Wülbelmsplabs“ 

x toche „ 12 Stick 10 Sa. 1 „= Markt Nr. 56. Saxviebaplatz 1. — 9 
Stachelbeeren, großfrüchtige, engliſche ohne Namen 2½% % [ F. Hailer, Berlineritraße 13., Von meinen Dr. Guest präparirten Lackritzenbonbons 
Crataegus fl. rubro pl., rothgefüllt blühend, ſtarke Hochſtämme . 15—20 „ empfiehlt fein Berliner Möbel⸗Lager zu F — à Pack 2 und 1 Sgr. 
Dichtes fl. an Pl., weißgefüllt blabend, Hochſtäämme 15 » möglichit billigen Preiſen. 75 Ken 12 A, Szpingier in Poſen ein Haupt⸗Depot übergeben, won 
e . HeritE ganz DIDERS aufmeffam made ana 
Robinia ie ula, Trauereſche, ſtarte g leiche Ste FRE NET „[Sgr., metachromatypiſche Bilder und Borſchrift haben ſich in kü Juritiae gefertigten Bonbons nach Dr. Galtewskiä ı° 
Pe Kugelakazie, ſtarke hohe gleiche Stamme .... 15-20 „Apparate à 10 Sgr., Mikrophoren à 20 Dort jrift ha 12 ſi 1 ürz er Zeit einen bedeutenden Nuf erworben, indem dieſelben eh 
Sambucus nenn in Sorten, wurzelächt cc BT Sor. empfiehlt in großer Auswahl Dre 18 94 auft Au Wirkung bei allen Hals- und Huſtenübeln vorzüglich zu empf, pot 
So born japonica pendula Baden W RER Rudoiph Hummeı, |fnd. Hunderte von Atteſten liegen der belobenden Anerkennung bereit, und zeichnen N 

’ e e 


1 7 8 7 Nach. 

eslauerſtr. 14. allen anderen ſo angeprieſenen Bruſtbonbons beſonders aus. Ebenſo warne ich vor 9 
en e ich Photographien zurſahmung, da ſelbige vom alerſchlechteſten Zucker zubereitet find, und bitte auf meine zu 
die nicht ausgewählten zu achten. udolph Büttner, Bonbonfabritant in Berlin 


Spiraea prunifolia fl. pl., vorzüglich zum n 
Syringa; Spaniſcher lieder, mehrere Sorten Hochſtümm - . 1 
Tilia hollandica, Linde, ſtarke Sohftämme . 1 


An Auswärtige ſend 
Auswahl und nehme 


a 7 8 5 = t in Ber 
Vitis quinquefolia, wilder Wein, ſtark, ſchnellwüchſia, langrankig: . 3— 5 „ Purückkt SR — Vorläufige Anzeige 

iwildlinge, zum Veredeln, 340 S . . : “u n . Teig 
Bierwildlinge, fare verbflanate drt, 0h 400 Sec eee e 5 Stühle Dienſtag den 8, d. M. wird wieder das diesjährige, große, wohl aſſortirte Lager vol 


(Die Wildlinge ind mit vorzüglichen feinen Haarwurzeln verſehen.) 
Crataegus, Weißdorn zu Hecken. 
Samenpflanzen liäbrige 1000 Stuck 3 Tolr. 100 Stück 10 Sgr. 
» berpfſanzte 2jäbrige 1000 Stüc 6 Tölr. 100 Stück 20 Sor. 
- verbflanzte Jährige 1000 Stück 9 Tölr. 100 Stück 1 Tölr. | 
Zur Beforgung aller anderen Ybftbäume, Schmudbäume, Zierfträucher ſowie Coniferen 
empffehlt fich ergebenſt Karl Kirchner, Handelsgärtnereibeſitzer, 


Jerzyce bei Poſen an der Berliner Chauſſee, nabe am Poſener Babnbof. 


in Birk Mahagoni aus unſerer 5 22 
Salle unnd Buch geber Gebirgs-Winteräpfeln 
feit und Wohlfeilbeit auszeichnen, empfehlen in Stern’s e Europe a. Kanonenplah® 
555 8 We 5 geöffnet. Um geneigten Zuſpruch Wird gebeten S — 
e Lagerfäſſer U Be ee 
„Dich ovale und ‚un Von Südfrüchten neuer Ernte empfehle ich: 
U 


bis 2500 Quart Inbalt, in vorzüglicher 
Beſchaffenbeit, ſind in füllfah gem Zulante| Malaga Traubenrosinen, Schaalmandel à la princesse; € 
eleme Sultanirosinen, eleme Sultan elslh- 


— Die 8 Duane Verladung der . Eile 

uf dem Dominium Galę- eG Der Bockverkauf in meiner Ne⸗ en. ie etwa gewünſch 2 „amerikanische Para-Nüsse, nonpareilles cet eapotte® d 

ein bei Pofen ſtehen wiederum 2 gretti⸗Stammheerde, Lenſchowerl Fäſſer pr. Kahn oder Eiſenbahn beſorgt Ver— perm, Citrenat, eandirte Araneini. Maronen, Chinois l 

einige Hollander und Oldenbur⸗ und Paſſoer Abſtammung, hat käufer koſteufre i. [Slaeces, Malaga Weintrauben, Citronen und Apfelsinen 
ger junge Bullen zum Verkauf,, . am 2. November begonnen. Kotillon⸗Orden in großer Auswahl bei D Pr 2 7 

ebenſo ein Roßwerk und zwei Häckſelmaſchinen.] Kikowo bei Pinne. E. Sperling. Rudolph Hummel. 8 omm, Sapiehaplak '- 


5 5 D. Fr OMM, <avicavias 7. 
ſtr. Caviar Buttelſtraße Nr. 11 find zwei Stuben nebſt H in 


In mei 2 
N einem Hauſe Markt u. 


7 


Eine geübte Näherin findet dauernde Be⸗ 
6 29. zwei Treppen. b ana 
3 Naͤhmäd * en, weiſet nach 8 2 
„ Markt 70. gr. Gerberſtraße im „Schwarzen Adler“. neuvermählt e 


Der Wahrheit die Ehre! an di Il TEN — 5 E 
8 Seit längerer Zeit leidend, hatte ic die derſchichenſten Mittel angewendet, um meinen] 4 A Norddeutscher Lioy d. AR AR Die beute früh / 3 Uhr glücklich erfolgte 
an IN Di t * MN Sutbindung meiner inniggeliebten Frau Eli⸗ 
£ irekte Poſt dampfſchifffahrt a ſabeth geborene Jacoby von einem kräftigen 


Erzieherinnen, Wirthſchafterinnen, Stu⸗ 
benmädchen, Köchinnen u. ſ. w., gut empfoh⸗ 
A. Can 


* Fortgeſetzte Beweiſe und Reſultate, 

| ie durch den Gebrauch des von dem Apotheker R. F. Daubitz in Berlin, Charlot⸗ 

auen 19., erfundenen und nur allein echt bereiteten R. F. Daudbitz ſchen Kräuter⸗ ſucht 
eur erzielt worden ſind: 


Rechtsanwalt Orgler, 
Ida Orgler geb. Asch, 


u einigermaßen erträglich zu machen, allein derjelbe verſchlimmerte ſich dergeftalt, daß 
jene fortwährenden Uebelſein, zeitweiſen Erbrechen, ſich eine gänzliche Appetitloſigkeit ge⸗ 


wu Hierdurch wurde ich ſo erſchöpft, daß ich mich entſchloß, die mir angerathene Band⸗ — ar TE Jungen beehrt ſich biermit Freunden und Be: 
emkur durchzumachen; auch dies war ohne Erfolg, denn mein Zuſtand blieb derſelbe. — zwiſchen kannten ergebenſt anzuzeigen. 

ſchen ufällig ſprach ich mit Herrn Bernbeck, Inhaber der hieſigen Niederlage des Daubitz⸗ Tarnowo, den 5. November 1864. 

A ch baun; un. rer NR Woran 1 Flaſchen — W er remen und @ or aus Schelle. 

ich faft verſpürte jedoch nach Verbrauch der aſchen Liqueur wenig Beſſerung, ſo daß Auswärtige Familien» Nachrichten. 

muthlos wurde. Allein auf Zureden entnahm ich abermals 6 Flaſchen des qu. Li⸗ e 5 

MUS, die denn auch den guten Erfolg merken ließen. Verlobungen, Frl. Marie Brunnert mit 


16, Nach nunmehr halbjährigem ununterbrochenen Gebrauch dieſes Liqueurs bin ich von 

der len Leiden befreit, ich fühle mich ſo wohl, wie ich es noch nie war, und nur im Intereſſe 

bin eidenden Menſchheit veröffentliche ich dies der Wahrheit gemäß, ſowie ich auch gern bereit 
einem Jeden daſſelbe mündlich zu jagen. 

dandsberg a. W., den 5. Auge 1864. 


Southampton anlaufend: 8 Richard Neitzke in Berlin, Frl. Anna 
D. Hansa, Capt. H. J. v. Santen, Sonnabend den 19. November. Wilke in Berlin 1 0 5 gebrer Mar Lone 
D. Newyork, Capt. G. Wenke, Sonnabend den 17. Dezember. lin mul den Vabndos⸗ Juſtekor . in 4 
D. Amerika, Capt. H. Weſſels, Sonnabend den 14. Januar 1865. Brechelsbof, Frl. Louſſe Schoppan in Rei 
D. Newyork, Capt. G. Wenke, Sonnabend den 11. Februar. nickendorf mit Herrn Adolph Reckan in Bir⸗ 


5 


illnowsky, Ziegel- und Schieferdeckermeiſter. 


; 3 i Paſſagepreiſe: Bis auf Weiteres; Erſte Kajttte 150 Thlr., zweite Kajüte 110 Thlr., Zwi- Funverder, Dit. Yutta d. Dicderftetter mit dem 
0. N Nur allein echt zu beziehen durch die autoriſixte Niederlage bei: ſchendeck 60 Tilr. Krt. inkl. Belb . — e sehn Jahren auf allen pie Beben. D: 1 in ag Fan 
ra Brzozowski in Poſen, G. S. Broda in Oberſitko, die Hälfte, Säuglinge 3 Thlr. Krt. altenftein in Windischleuba bei, Alt 1 8 
. Me er & Co. in Pofen, C. Isakiewicz in Wollftein, Güterfracht: Bis auf Weiteres Pfd. St. 2. 10 S. mit 15 % Primage pr. 40 Kubite[ Mit dem Prediger Arthur Wagner in Orotben 
1 F . > : Bremer Maaße für alle ſtein, Frl. Emma v. Heyden in Molditten mit 
» Bodin in Jilehne, Ernst Taschenberg in Miasteczſio, fuß Bremer Maaße für alle Waaren. dem Lieutenant Richard v. Hoepfner in Dan⸗ 
14 Fleischer in Schönlanke, \J. Toeplitz in gneſen, Nähere Auskunft ertheilen: in Berlin die Herren Generalagenten C. Nascente ]zig, Frl. Olga Kieckebuſch mit dem Premier⸗ 
6. Asch in Schneidemühl. Marcus Heimann in galzewo bei Strzal- stein, Inpalidenſtraße 82; A. w. Jasmmend, Major a. D., Landsbergerſtraße 21; Lieutenant Konſtantin v. Noel in Pomellen, 

1 H. ©. Platzmann, Louiſenſtraße 2. aul d 8 dem & 
Busse in Rogaſen kowo ee, l 8 Fräul, Hedwig v. Hoven mit dem Gutsbeſitzer 
J. — en jen, F. Kullack in Pinne Die Direktion des Horddeutfchen Lloyd. Sl in Ölogan. en. 
i 3 7 1 ; ER Bremen, 1864. Crüsemann, Direktor. H. Pet P 5 erbindungen. Herr Moritz Nuben mi 
, Senf ın Wronke, q Wolf Littauer in Polajewo. >= — — - 5 Direkt 5 - - - — Prokurant Frl. Hulda Gutmann in Berlin, Typograph 
Fraustadt in G;arnikau, Ph. Karger in Obornik. Constantin Württenberger, Syeditionsgeſchäft in Bremen. Louis Muegge mit Frl. Auguste Schmidt in 
N „5 — . 1 In Graudenz Herr Adalbert Haedicke mit Fräul. 
Ei ? Bea irre ö 8 Hamburg-Amerikaniſche Packetfahrt-Aktiengeſellſchaft. Auguſte Bitter in Berlin, Herr J. Frante mit 
LEnen ſprechenden Beweis der heilkräftigen Wirkung des Hoff ſchen Direkte Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwischen Frl. A. Hoff, Herr David Spitzer mit Fräul. 


Ernſtine Bock, Herr Leopold Kroſta mit Frl. 
H a mbur g un d New⸗ N ork Aung Czerlinsty in Berlin Herr Baul Runge 


0 See 5 N mit Frl. Anna Schafheitlin in Moabit, Hr. 
eventuell Southampton anlaufend, vermittelit der Poſtdampfſchiffe 1 . ag 


Malzextrakt⸗Geſundheitsbieres 


bietet d * — 4 2 f 
as nachſtebende Schreiben von geſchätzter Hand: 
Herrn Hoflieferanten Hoff in Berlin. 


i i i reiherr Guſtav v. Zedlitz-Leipe mit Frl. Ag⸗ 

8 FIR Ra en Men. 5 meer Malz — A Capt. am 5 Pr Nov. — 91 Capt. Meier, am 7. 1 15 N in Bol“ Ger 8 v. 

8 ie zweimalige Lieferung Jbres Io ſehr eteften, Wirklich unübertrefflichen Daſz „ Eiͤblers, am 10. Dez. axonia, Trautmann, am 4. Febr. Bonin in Grünboff mit Frl. Marie v. Herz⸗ 
Ertrattes bat mich von großen Leiden befreit. Schon ſeit Jahren quälte mich Bonin in Grünhoff mit F 3 


Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Crt. Thlr. 150, Zweite Kajüte Pr. Ert. Thlr. 110, berg in Bahrenbuſch. 
Zwiſchendeck Pr. Crt. Thlr. 60. 5 f ä Geburten. Ein Sohn dem Konrektor 
Fracht ermäßigt für alle Waaren auf Pfd. St. 2. 10 pr. ton von 40 Hamb. Ku⸗Stabn in Luckenwalde, dem Superintendenten 
bikfuß mit 15% Primage. o chr w- Be > dem bar — +7 
Näheres bei dem Schiffsmakler Auguſt Bolten, Wm Miller's Nachfolger, Hamburg, S. p. Achat Sdgendorſ in Glien dem 
ſo wie bei dem für Preußen zur Schließung der Verträge für vorſtehende Schiffe allein] Hof⸗ und Domprediger Dr. N. Kögel in Ber⸗ 
konzeſſionirten Generalagenten 2 im, 01 8 Ne Säol in 
H. C. Platzmann in Berlin, Louiſenſtraße 2. ben an Hane Een 
und Spezialagenten S. L. Scherk in Poſen, Breiteſtraße 9. Por a 


Bei Adolpn Büchting in Nordhanfen erſchien ſoeben und ift in allen Handwerkerverein. 


Dieſer aus den heilſamſten Kräutern und a | 1 l 
Wurzeln bereitete, von mehreren Aerzten und Buchhandlungen zu haben, in Poſen bei Ernst Rehield, Wilhelmspl. 1.: F 


Anditropf 

NDi 10 EI. zahlloſen Abnehmern wegen ſeinen heilkräftigen kleiner Kalendermann. Enthaltend: die Namen des evangeliſchen 
Kein, 3 p Wirkungen gegen ſchwache Verdauung, Ver⸗ Clemens, Frz., und des katholiſchen Kalenders, geſchichtliche Begebenheiten auf jeden 
queur ig Hämorrhoidal⸗, Unterleibs- und Magenbeſchwerden empfohlene Li- Tag im Jahre, Sprüchwörter, Wetterregeln, untrügliche Prophezeiungen, ſowie einen 


laſchen & 11 Sgr. zu haben bei dreihundertjährigen Kalender, nämlich auf die Jahre 17012000. Ein nützliches und 
W, F. Meyer & Comp. N 
A. Hunketl jun. in Poſen. 


ein böſer trockener Huſten, durch welchen ich hin und wieder heftige 
opfſchmerzen, namentlich am Hinterkopfe, Kopfſchwindel und 


renſauſen bekam. 


Gott gebe, daß Sie noch recht lange für Linderung der leidenden Menſchheit 
wirken mögen x. ꝛc. Welzig Kämmerer. 


Niederlage in Poſen bei 
Herren Gebrüder Plessner, Markt 91. 


über die Nationalitäten Europa's. 


Sladt⸗Chealer in Poſen. 
Sonnabend; keine Vorſtellung. 
Sonntag, viertes Gaſtſpiel der Frau Lilla 


unterhaltendes dbuch für Jed nn. 8. 1865. geh. Preis 10 Sgr. 
Parodien drei auf ciner Lied von der Glocke. Von Jocoſ. Parodiſta. 
r . 


a und Zeider Busch 8. 1865. geh. Preis 5 Sgr. v. Bulyowsty, ne tudirt: Fränlei 
Ehriß frac. und Hamburger Caviar, Räucherlachs, Spickaal, mar. Lachs, a ar ng von Belle- Isle de 25 — — 
Mann. uchovis und Sardines A Thulie empfiehlt Im Verlage von Joh. Urban Kern in Aufforderung. volle Wette, Scan ind ee 


Breslau iſt ſoeben erſchienen und bei N. Wr Der frühere Schneidermeiſter Joh. — BB. 0 8 
inrich Müller, geboren zu Ober-| In Vorbereitung: Sappho. 
ellenborn, ſowie feine Ehefrau, Sonntag den 6. November in Las- 


Regeln des Auſtands, der Höflich- Wilhelmine Adelhaide, geb. Rohr," — Concert 
keit und feinen Lebensart ſin Mogilno geboren, welche 1857 in 2 
für den Umgang 5 8 Welt. Berlin, Weberſtraße wohnten, Wr ER 
Nach dem Sramgöfien, 8.00. 15 Sgr. den behufs einer Erbjhafts-Ne-] Sonnabend den 5, Nehbraten mit ita- 
Was Schicklichkeit und Wohlanftändigkeitigulirung hiermit, aufgefordert, 
verlangen, das lehrt dieſes Buch. Es iſt die ihren jetzigen Aufenthalt ſofort dem] Sonnabend, den 5. friſche Wurf EZ, 
Herrn Salomon Briske, Gerber⸗ . bei J. Fleget, Friedrich 
ſtraße Nr. 19. in Poſen, anzuzeigen. 


eine poſen, Markt Nr. 85 


U feifcher grauer großförniger Waare em- 3 875 77 41 zu vermiethen. Näheres amſvorräthig: 


und empfiehlt n du ide Runmer mi oder ohne MG: 
5 W Ein auch zwei Zimmer mit oder ohne Mö⸗ 
N. 6 oll. bel ſind ſofort zu vermiethen Langeſtr. 7. 


Walliſchei 91. ſind 2 Stuben und Küche 
ſofort zu vermiethen. 
Geſucht wird ein Hauslehrer nach einer Fa 
brikſtadt im Königreich Polen für einen Kna⸗ h Buch,, 
75 von 8 SUN: Erforderlich 1 Kenntniß Hofen tende dd nur 1 aller . 

er polnischen Sprache und wünſchenswerth ] Vorſchriften jeder Gebildete wohl erfüllen muß. 
f onkerſtraßen⸗Ecke Nr. 92. evangelische Konfeifion. Gehalt bei freier Sta⸗ Das Studium derſelben ift daher unerläßlich 


Abe 7 tion 2—400 Thlr. a Skunft ertheilt[für Jeden, der die feineren Umgangsformen 
hi zwei Läden ſofort zu ver⸗ dert Sean Speeder . e alle kennen lernen will (namentlich auch für 
ethen 


BW: f 
f N Fischer's Lust. 
in Thorn. jüngere Perſonen), um fich im gefelligen Le⸗ Bamilien-Nadhridten. 
J. Freudenreich. 


al ben ſicher und ohne Auſtoß ba 10 S ee e e a 
Ein ordentlicher Knabe, welcher Luſt hat —. er und une ö Verlobung meine, lieben Tochter Dor. frängehen ETV 
die Feilenhauer⸗Profeſſion richtig zu er-“ Ein Schreiben aus Amerika ſetzt mich in denſchen mit dem Herrn Adolph Krauſe aus *- 

in lernen, kann ſich melden bei Stand, in Bezug auf einen aus dem Groß⸗[Santomysl beehre ich mich Verwandten und 

derfi Bärterre gelegener heller Speicherraum, H 

Wege, Ur jeden Zweck gut eignet, iſt zu ver» 

een 3. 


e; Hunt. 
Wronkerſtraße Nr. 23. 


Fi h £ . n A bre bei 5 November 1864: ‚Surf 
5 ſeilenhauermſtr., [berzogtbum Poſen nach dort ausgewanderten Bekannten ftatt beſonderer Meldung ergebenſt und Tanz, wozu ergebenſt ein⸗ 
orich, © ? It, jüdischen jungen Mann, deſſen Namen obnefanzuzeigen. ladet . 75 niedrich 
weitere Bezeichnung nur mit NE, und der Miloslaw, den 4. November 1864, — — in Ratay. 
ſeines Vaters, welcher in einer der Synagogen: Wwe. Lehne Mordche. Eisbeine ug 
Gemeinden hieſiger Provinz als Schächter 


BER J. 4. | en | { a ra Sonnabend den 5. November. 

Ein junger evang. Ele mentarlehrer (Se Se) fungiren ſoll, ebenfalls nur einfach Als Dorchen Mord che bi H. Schulze, fl. Gerberſtraße 4. 
winariſt), der auch in der Muſik und franz. mit 277 7 angegeben iſt, nähere Auskunft zu Je, Heute und Morgen zum Abendbrot: 
— TERRERZIENT — | Z):. Unterr. zu ertheil im Stande ift, wünſchtſertheilen. Letzterer wolle ſich demnach bei mir Adolph Rrauſe Friſche Wurſt mit Schmorkohl, 

„Zimmer mit Koſt zu mäß. Preiſeſpen, Neujahr 65 eine Stellung als Hauslehrer. melden. Salomon JPPlessner, * ’ 
„ Offerten unter Se. i. d. Exb. d. Z. 


Venetianerſtr. 14. u. 15., Viehmarkt⸗Ecke. 


5 Einen Lehrling wünſcht ſofort 
S. . Korach. 


4 tellın 0 ni 2 wozu ergebenſt einladet 2 
Näberes darüber ertheilt die Exp. d. Zeitung. Prediger in Poſen. Miloslaw. Santomysl. 5 ni Vogt, . Gerberſtr. 7. 
Pörſen Telegramme. Buchweizen wie bisher, 2332. Thlr. Erbſen fteigerte ſich in den | geſtern, doch iſt wenig umgeſetzt worden, als jpäter aber die Kündigung von 


Preiſen, Kochwaare 48 — 50 Thlr., Futterwaare 45—47 Thlr. Kartof⸗ 11,000 Ctrn. ziemlich prompte Aufnahme gefunden hatte, befeſtigte ſich die 


Rn Berlin, den 5. November, 1863. (Wolffs telegr. Büreau.) 9% feln wurden höher bezahlt, 71 —8f Tblr. — Mehl hat keine Aenderung | Haltung merklich und für nahe Lieferung hat man fodann etwas höhere 
8 v. 1. .d 


. 2 | erfahren, Weizenmehl Nr. 0. 4 Thlr. Nr. 0. u. 1. 31 Thlr., Roggen⸗ | Preiſe anlegen müfſen. Mit disvonſblem Roggen blieb das Gejchäft be⸗ 
gi 2 matt. 34 | 34 St 5 2 1 mebl Nr. 0. 3 Til, Sr. 0. u. 1. 2$ Thlr. pro Centner unverftenert, — ſchränkt, wer nicht feinfte Qualität mit bobem Snfgelbe bezahlen will, ver⸗ 
dür de EEE — Abr Mal IT. IE 120 Für das Terminsgeſchäft in Roggen hatte der mit dem Beginne dieſer Ge- ſorgt ſich aus der — — Kündigungeprei® 331 Rt. N 
Un Mi r. = a 2 ndsbörſe: FREE 123 2/0 ſchäftswache eingetretene Dftober- Stichtag feine Bedeutung, da die betref⸗ Nüböl ift heute überwiegend begehrt en en und nur unter anziehen 
ſritng till. 8 b 2 tsſchuldſchein 91 94 fenden Engagements bereſts früher zur Abwickelung gekommen waren, jo | den Preiſen bat ſich die Kauflust befriedigen können. Gekündigt 100 Etr. 
. 13 13: [N ne Poſener 4% 89 | 89% | daß an demſelben keine weiteren Ankündigungen Statt hatten. Dagegen | Kündigungspreis 11 ½ Rt. den Preisen bei ger 
Nahr Der 13 a, Pfa dbriefe AR gan wurden benumächlt mit dem Eintritte des Novembers ziemliche Poſten gefün= |. Spiritus unverändert im 0 5 0 ei geringem Gefchäft und luſt⸗ 
N. Mas r.. 7 1310 lan W e | 98 digt. Im regelmäßigen Verkehr erbielt ſich eine feſte Tendenz bis zum loſer Stimmung, Gekündigt — fich uart. Kündigungspreis 13% Rl. 
We IPolniſ en 766 6k Schluſſe der Woche, wo die Stimmung ſich ungünſtiger geftaltete und eine Weizen feſt und leicht ver au 75 8 N 
er. — re ae rd 1 —.— — Sele Eins 1 uns re der un * i Pleſſen kei 2 ben, eee u find feine Qualitäten zu 
Ste 9 arcuse & 8 acht Tage viel zugeführt worden. Derladungen hatten mehrfach per Kahn 1 rel * N m behauptet. 
tin, den ö. * 1864. (Mar Maass.) Non vd. Statt, die Abichlife per Oktober wickelten ſich, nachdem noch am Stichtage Weizen 07 55 8 „u oko 46 à 59 Rt. nach Qualität, neuer bunter 
Noppen bebauptet. Nabol, unverändert. I Mehrere gekündigt worden, glatt ab. Kbenſo wurden ſpäter ziemliche | volnijcher 53 0. 2000 Bd) Toto 2 8 Baſſi 
An 52 F 1 113 Poſten auf Schlüſſe per November angemeldet. Der Handel im Allgemei⸗ Roggen Lad naher 88 Art 9 2 Lad. 82/83pfd. frei Baſſin 353 Rt. b., 
biabr 9 0 55 55 April⸗ Maid. 121 12 nen bewegte ſich, bis auf unweſenkliche, vorübergebende Beſſerung, in einer ſchwin gend Br., Mobber „Fufd. im Kanal 353 Rt. bz, Novbr. 38 a 4 
unn. 568 57 Spiritus, unverändert matten Tendenz, welche eine Erniedrigung der Preiſe berbeiführte. bz. u. Gd. Frühſab dr. = Dezbr. do., Dezbr.⸗Jan. 381 a 34 hr an. 
N nn; ee et 12} 124 Bande F adh Bi e Ber ee * Jul z b. rühjahr 345 a 35 bz. u. Gd. Br., Mai⸗Juni 36 bz., Juni⸗ 
1 33 331 rüh jahr 133 133 onds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 947 Br., do. Rentenbriefe 95 Gexſte (p. 1750 Bid 7 i 
Nah . 8 35 ] Mai⸗Juni ’ Br., polnische Banknoten 76 Gd - .) große 27 à 33 Rt., kleine do. 
re 5 Mai⸗Juni . 14 131 r., polniſche Banknoten ß afer (p. 1200 $ ö WEIN 
uni 35 352 Wetter: Regen. Bob b, Novbr. 00 Pfd.) foko 225 a 244 Rt., feiner polniſcher 237 Rt. ab 


Roggen geſchäftslos, p. Nov. 1 55 307 Gd., Nov.⸗Dez. hh % Maf⸗Juni 2252 bz., Nopbr.⸗Dezbr. 218 Rt. nominell, Frübſahr 214 


Anni nal 29% Gd., Dez. 1864 ⸗Jan. 1865 29 „ Zan.⸗Febr. 1865 30% 25 Br., Juni⸗Juli 231 Br. 
Kaufmännifche Vereinigung zu Pofen. B, B01 1 Br. 301 G8. rhef Nut, (p. 2250 Jie) Kodımanze 46.8 50 Rt, Sitterwanze do. 
leg Wehaodttenverfehr.] In diefer Woche hatten wir durchweg | Br. PR (mit Faß) obne Kauflust, p. Nov. = Br. 12 Gb, De; Rothe We 8 0 115 12 b. Re 12 
* — — „ N 3 93 2 13 0 > 4 * . 7 — 2 29 — 2 an er h — 

9 / Arts 195 & Fi, Siem BR 
Nie pesbalb ältere Waare nicht mehr die bisherige Achtung fanden, Ed., März 1865 125 Gd. u. Br. April 1865 123 Gd. u. Br. Spiritus 5 8005 0%) lokg ohne Faß 133 Rt. bz., Nopbr. 13% a 13 

k., rhroduzenten fich in billigere Preiſe fügen; feiner Weizen 51 — 53 2 a W. Dz. U. Gd., 3 Br., Novbr.- Desbr. do. Dezbör 7 13% 4 f 03,8 
g 915 e, wicler 44 —46 Tblr., ordinärer 40 — 42 Thlr. Noggen behaup⸗ Produten-Bör fe. dr Jan.⸗Febr. 18 4 J. b., Br. u. Gd., Febr Mur; 134. Br., f Gd. 
ai Thlr. Sern der 2bocie, chwerer 34—35—34 Thlr. leichter 30—31— Berlin, 4. November. Wind: OSO. Barometer: 28°. Thermo⸗ März April 131 Br. 135 Gd., April⸗Mai 135 3 , bz. u. Br., 4 Gd. 
Wr. alte Waare 32.39 is af rohe a ſich . meter früh 3° L. Witterung: bewölkt bei milderer Luft kai⸗ Juni 14 a 144 bj, Br. u. Gd., Juni⸗ Juli 1448 Ya bz., Julie 


Roggen war im Beginn des Marktes eber etwas billiger käuflich als Auguſt 141 Gd. 
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Mg. Ueber die Witterung des Oktober 1864. 1 


4 


Kleeſaaten bei ring Angeboten roth gut beachtet, ord. 121—133 
be mittlere Barometerſtand des Oktober’ beträ t nach NE, 


Ni., mittel 144—154 Rt., fein 153—17 Rt., bochfein 17 Rt. und darüber 
bez., weiß gefragt, sa 135154 Rt., mittel 153—17 Rt., fein 1819, 


Dr“, 
Rz Berlin, 3. November. Nach amtlicher Feſtſtellung durch die Ael⸗ 
5 teſten der Sam 978 koſtete Spiritus loko ae nach Tralles 


* m 8 
2 frei ins 8 ae a. i bochfein über Notiz bezahlt. PR täglich drei Mal, des Morgens um 6 Ubr, des Mittags 1 
2 + 2 25 4375 N. hymothee fehlt, 18-9 Rt. p. Ctr. Ihr und des Abends um 10 Uhr in der Stadt Poſen angejtellten 2 ö 
& 31. e Kartoffel⸗Spiritus (oro 100 Buart zu 80% Tralles) 125 Rt. Gd. tungen: 27“ 1076 (Pariſer Zoll und Linien. Der mittlere Bere n ie 
: 12 Noobr. + 1313 Nt. ohne Faß. Preiſe der Gerealicn, ſtand des vergangenen Monats war: 27° 1025, aljo nur um 92 
i 23 - 13% Rt. (Amtlich.) en das 5 ne 1 die dadcet Aran ah b 
ae Dot. tee 8 gap 8 8 r vergangene Monat war wie der diesjährige Auguſt un eh 
Die Aelteſten der FREE, haft von Berlin. an ee 1 Weener an rb. Wgork naß und kalt, der Wind kam meiſtens aus Nordweſt, die meiſten Tage wa 
(B. u. H. 3.) Wehen weißer alter 7 , 0 trübe, nur 12 Tage völlig regenfrei. Das Barometer ſtieg bei 285 510 f ie 
Stettin, 4. November, Das Wetter wurde, nachdem wir ſcharfe do. neuer 60-68 8 — 88 be Sen un ee el fs — Be 1 ir 5 
2 Nachttröfte gebabt, wieder milder und regnig. Hente klare duft. In Ruß. do. gelber alter . 06-68 1 61-62 / 27,5701, iin bel NW. und peranderlichem Wetter bis m 1. 
. land iſt das Wetter ebenfalls milder 17 5 und es läßt ſich alſo erwarten, do. do, neller. 6062 58 — 56 br auf err ſiei bei S. en — 8 1755 i Uu 1 5 7 n® 
5 daß die Schifffahrt noch längere Zeit . bleibt. Die Jufubren baben noch] Erwachſener Weizen. 54 52-50 (f] Morgens 6 Uhr auf 27” 621 sch un lle bis um 28.0 N d dalbbe 
en immer feine Zunahme erfahren. Am Stichtage p. November find keine Roggen eigne n d r a 7e 92 Wetter um 2771 8% fie Ebel DES, bis Ben 27. M — Uhr d 4 
= Preisfluktuationen von irgend welcher Bedeutung vorgekommen. Gerfte, alte . 41-42 40 — 89 (27473, um bei N. und NW. jr 5 1 Him ee 
ni, Die Zufuhren betrugen in den lezten 8 Tagen: 10 nene. ST. 85 2 N 1 Monats sat 28" 9% zu ſteigen. Be 
3 Sr Hogan Geste Hafer ien 9 M I 125 7 6: Am höchſten ſtand es am 3. Mittags 2 Uhr: 28“ 410 be 3 | 
pl. W 47 am tiefſten am 27. Mittags 2 Uhr: 27° 473 bei NW.; mitbin be 


pl. Wſpl. Wſpl. Wſpl. 
29 — 2 


auf der Berlin⸗Stett. Ei 7 = 4 Breslau, 4. Nobbr. (Amflicher rodukten⸗Börſenbexicht.] 9 
“fa Fele Seh 85 40 12 — fi Roggen (p. 2000 Pfd.) feſt, p. Novbr. oh Novbr.⸗Dezbr. u. Dezbr.⸗ OR = Bee 14% Sei en) l is wn 8. Mg 
111 | e SU, ten nr Mn un 030. ud. Bram 
: ſtrom⸗ "m kde 2 e __1000 3__105 Gerite.p. November 515 ® rigen B eobact ngen A Bean, iſt 8 
zuſammen Wſpl. 729 641 1134 41 200 Kab er p. November 343 Sr, April⸗Mai 34 Br. . die des September; die mittlere Temperatur des vergangenen Mona 
An der Börſe. (Amtlicher Börſenbericht] Weizen wenig Raps p. November 102 T 5°84, blieb alſo bedeutend, nämlich um 150 unter dem Mittel. 
verändert, loko p. 85 pfd alter 535 —55 It. bz, neuer 40 53 Rt. bo. a aberänderf, 11 He 8t, Br. Na 1 und Novbr. ee 115 Der vergangene Oktober war nächſt dem von 1860, welcher u 
83/85pfd. gelber Nopbr. 531, bz., 1. Gd., Nobbr. FL 534 bs. Frühjahr eie Mai 12 4 87 u Gd. 3. u. Gd., 11 Br., Jan. ⸗ Febr. 1 Mute eg .. der kälteſte, während der vorjabrige 215 
5 ö p. ei Bi 341 Rt. bz, Novbr. 88 Spiritus niedriger, lolo u Gd. Bi Br., p. 5 855 Novhr.⸗ „Deibr. Die mittäarp Ta, geswärme fiel vom 1. bis 4. von 587 0 
. 751 9 331 bz d. Bezbr.⸗Jan. 334 ba., Frübjahr 35 Gd, 351 Br., und ter a DR: Febr. 124 bz. edis * bz. 1110 un 5 A Be Big zum 14. un," fiel an 10 15 
ai⸗Juni u. D E 70 un ieg, um 8° herumſchwanken 1 an 
g f eee Umſatz. Til . 2 5 RAN 4 5 2 755 Thlr., Roggen 36—38 1 — * iss bis zum 30. ab, welcher Tag der FAN 1 
1 afer loko neuer p. 50pfd. 22—224 r., Ger ſte r., 1 233—25 obertag ſei war. 
5 wi nal, loko 118 Nite Br., re 115 bz. u. Gd., April⸗Mai Kartoffelſpiritus. A 15 Serfon.) Lolowaare niedriger, Ter⸗ „Am höchſten ſtand das Thermometer am 20. Mittags 2 Ubr: 1 


mine wenig verändert. - Loko ohne Faß 13 Thlr., Novbr., Nov. —Dezbr. bei S., am tiefſten am 30. Abends 10 Uhr: ＋ 2˙3 bei NNO. 


3 125 bi. u. Gd. 1 Br. 

4 S pleite wenig verändert, lok 12%, JE Nt. bz, kurze] und Dezbr. — Jan. 131 Thlr., Jan — Febr. 135 Thlr., Febr. — März und Aus den i im Oktober bone 9 

> Lief. mit 55 123 bi.» Novbr. 120 1 1 ee. 2 4 Deibr. „Jan. Mär Abril! 38. Tölr., April — Mai 14 Thle., Pai — Juni 148 Thlr. N. = 10 . f . = 2 DN. 

2 124 b San, 10 0 13 Gd. Frübſahr 13 Br. Mair Juni 1314 Gd. pr. 8000 pCt. mit Nebernahme der Gebinde & 14 1a pr, 100 Quart. . 8 | RB. 0 | 8 = 5 |.05D.= 
Augem em 100 W. Denen, 100 W. Roggen, 300 Ctr. Rüböl. Rübenſpiritus flau. Loko 13 Thlr., pr. Novbr. — Dezbr. 13 a S. 17 | SO. = 12 SSO. 1 | WNW. ⸗ 

0 99 

1 Leingl m inkl. Faß 125 N 123 Thlr. Maadeb. ta. e S 5 SER. 1 |, Wie 

. Leinſamen, Pernauer 150 5 bj., 135 155 13% Rt. gefordert. Bromberg, 4. November. Wind: NO. Witterung: trübe, bewölkt. iſt die mittlere Windrichtung von Weit 519 35,34“ zu Nord ber 

* Ruſſ. Seifen talg, 12/24, 4, J Rt. tranſ Morgens 2° Wärme. Mittags 4° Wärme, dee 1 5 

. Sade Ima Caſan loko 8 Rt. bz. a 5 auf Liefer 73 Rt. bz. Weizen, alter 128—130—132pfd. boll. (83 Pfd. 24 Eth. bis 86 Pfd. Die Niederſchläge betrugen an 16 Regen⸗, 3 regenbaſten „B 5 

3 ardellen, 1860er loko 104 Rt. bz., ex Schiff 105 bz. (Oſtſ.⸗Ztg.) | 13 Lth. . 5 58 128130 —132pfd. (83 Pfd. e . auf den Quadratſuß Land, ſo daß die? 

53 8 24 th. dis 86 Pfd. 1 —4 

u W . ag Fe en 1 W gerät Bub: Rog gen 120 -125pfd. boll. (78 Pfd. 17 Lth. bis 81 Pfd. 25 Lth. Zoll⸗ Es wurden 3 Nebel, 2 Mal Reif, 1 Mal Hagel, und e 

Kr or = Bentigen Markte wenig zu berichten, Zufuhren waren belang⸗ er az 8 12pfb. holl. (70 Pfd. 22 "tb. bis 73 Pfd. 10 Lth. Zoll⸗ N a an großer Vof um den Mond beobachtet. Stein Zus f 

2 os, Are 1 e 4 Bid. weißer ſchleſ. 60-6573 gewicht) NR Thlr. er 2 aa 2 1 1 1 chti Cr fei ib mar 257 9 6 Uhr 0 10 

K Sgr., gelber ſchleſ. 58—63—68 Sgr., neuer weißer 56—58—65 Sgr., neuer“ Erbpſen 3233 lr. t te eie der ner 

8 lber 345861 Spt g afer 18—20 Thlr. im Durchſchnitt 86,4 Prozent der Sankt mg. Der 1 Dun) 

5 ge ener Eh 50-54 Sor Nabs und Nudſen 85—82 Thlr. (der Druck des ug a ra es) betrug 2“ 

= 10 ggen behauptet, p. 84 Pfd. 42—15 Sar., feinfte Sorten über Notiz Spee 18 Dot 55 5000 Scheffel W au der Druck der trockenen Luft allein ak 

bez piritu r. pr Yo. romb. Stg. a > 1 

Gerste beachtet, p. 74 Pfd. alte 40 — 42 Sgr., neue braune 31 —33 . Metevroiogiiche Beob acht — en 22 

5 Sgr., helle 34—35 Du feinite Weiße 36—38 Sgr Telegraphiſche Börſenberichte. 5 Datum. Stunde. — Tberm. Wind. Wolke 


2 afer beachtet, b. 50 Pfd. alter 30—32 Sb neuer 24—27 Sgr. 9 5 
di amburg, 4. November. Getreidemarkt. Weizen unverändert, 2 — 
* Bicker edler 30 Pd 1, 0620 Ser. Rogoen, nbaber halten feſt. Oel — 254, Mai 261. Kaffee ruhig. ey Nov. Nchm. 2 28, 3, 80 +30 | NO-L beiter, ON 
5 8 nen feblen, p. 90 Pfd. 72 —80— eg Bint jeit, 8000 Cir lolo zu 144 umgefeßt. 8 Mo 0 . d 00 ＋ 1 Se ee 
sen Se n waren wen 5 ten, p. > Amſterdam, 4. Novbr. Gade ar enen Weizen — 99 ＋ 155 S 2 Doc 
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